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kidhtë Riegelt bic erftaunlidje ©spanfionsfraft 
be« geeinten Seutfchen keichcè m it folcher Mar» 
feit toiber, toie bie eminente kubbehnung unb ke» 
beutung, bic bie beutfehe ©d)iffal)rt gewonnen bat. 
S ic beutfehe Sjaubelëflottc ift ber ficf)tbarftc kuë» 
bruef nuferer klcltmacht. 5 ür bie kebeutung, bic 
bie beutfehe ©rofffehiffahrt getoonnen f>at, fprachcu 
bic korgänge bie fid j in ber Organisation ber kie lt»  
fchiffahrt ober toenigften« ber toichtigften (Gebiete ber 
kleltfchiffahrt im ßaufe ber lebten ktonate abfpielten. 
(£in forgfältig auêtalfuliertes ©hftem t>on kbreben 
unb Konücntionen umfdrloff bis gegen (Silbe beg 
5af)reë 1913 bie am mciften umftrittenen (Gebiete 
beë 'IDeltôerfebré 3m1 ©ce, inébefonbere ben ker» 
tefjr 3toifd)en ber aiten unb ber nörbiidjen Hälfte 
ber neuen k ie lt. Ser k l i l lc  einer beutfchicn 
keeberei, ber kTadjtaHfprudj, ben fie fü r ficf> fteilte, 
ber §amburg=kmerifa»ßinie, toar cë, ber eine keu» 
»rbnung »erlangte unb burdjfetjte. kßieberum ift 
es be3eid)nenb, bajf biefer Stampf um ben "Olnteil 
am köeltberfehr ficÇ)1 nid jt gegen irgenbeine ein3elnc 
ober eine/ ©nippe fcer auêlânbifdjen : }ran3Öfif<f)en, 
engiifchen, ruffifdjen ober ameritanifchen ßinien 
richtete, fonbcrit gegen eine beutfehe keeberei, bic 
neben ber fjamburg=kmerifa=ßinie einen befonberS 
hohen k n te il aut köeltoerfehr befityt, gegen ben 
korbbeutfdgen ßlopb. Sn kBahrbcit toar ber groffc 
©dfjiffafjrtfonflitt ber SiafJr»45rvcnbc 1913/14, ber ben 
£janbelS»crfehr ber gangen k ie lt  in  eine Stampf» 
periobe 311 reiften brofjte, eine kuSeinanberfeftung 
3toifd)eit beutfd)en keebereien. Ser Stonflift toar 
beenbet in  bem ktoment, in bem fieh bic Hamburg» 
kmerita»ßinie mit bem korbbeutfehen ßlopb »er» 
ftanbigt f>attc ; bic gefamtc übrige keeberei bei- k ie lt 
folgte bem jyriebensfignaf, bas »01t ijantburg unb 
kremen auSgegcbeu tourbe.

“K lan tocift heule, baß ber jüngfte ©d>iffaf)rt» 
fon flift, toeit entfernt, 311 einer ©d>toäd)ttng ber 
bcutfdien ktadjtftetlung auf ber ©ec 3U führen, 
erheblich 311 ihrer ©tärfung beigetragen h»t. Senn 
bae!, toaS 3toifchen Hamburg unb kremen »or fi<f> 
gegangen ift, ift eine unter bem kam en einer fünf» 
gehnjährigen Sntereffengemeinfchaft fegeinbe einige 
©he 3toifd)en ben beiben leitenben keebereien ber 
k ie lt, ein 3 i«I> bae, mag man feine kebeutung 
prioattoirtfdfaftlid) nod) fo bod) einid)üt;en, in  feinem 
klerte  ungtoeifelhaft übertroffen toirb »on beas, $at» 
fache, ba | bie £jamburg=kinerifa=ßinie unb ber 
korbbeutfeh« ßlopb 3ufammen jeber Kombination 3ur 
©ee überlegen finb, feinen Stampf, fei eS mit welchem 
(Gegner auch immer, auf ihren kerfeftrSgebieten 3U 
fcheuen h»ben: eine Stonftellation, bie getoifg jebett 
(£ljrgei3 beutfeffer k ie ltto irtfd ta ftpo litif 3U befriebi» 
gen »erntag. k t i t  einem getoiffeit ©rftaunen barf 
man babei toicbcr fonftatieren, baß bas alte kie lt»  
ftanbelSreich ©rofjbritannien feine keebereieinheit 
aufgutoeifen »ermag, bie fieh ber £>amburg=kmerifa= 
ßinic, gefdjtoeigc ber neuen Stonftellation 3ur ©eite 
{teilen fönnte. (Setoift, (Großbritannien befitjt eine 
ke il;e  mächtiger ©cbiffahrtgefeltfd;aften, hat fogar 
eine lofe k r t  ber Snterejfcngemeinfd|aft mehrerer 
keebereien gefunben. kber an ©chlagfraft, an 
intern gefammeller k lad tt, bie einem einzigen 
kM llen unterfteht, ift in  ihrer heutigen Organifation 
bie beutfehe £)anbel§reeberei utt3toeifelhaft ber eng» 
lifd>en überlegen. Sicfc Satfadge mag ben bcutfdjen 
Shrgeig m it kedgt befriebigeit.

k o n  Sutereffe ift e§ nun, bic ©rünbe 3U unter» 
fuche») benen bie beutf«hen §anbel^reebereien ihre 
ktadjtfte llung »erbanfen. ©elbftoerftänblidg fommt 
bafür in  allererfter ßiuie in  k e tra ^ t, ba| eine 
kolfgtoirtfchaft toie bie beutfehe, m it ihrer eminent
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tnbuftriellen uni) ejbanfibeu Sättgfeit, m it ihren 
auf ben umfaffenöffen ©üterauitaufdg ei ug.crict)tctcit 
Qrganifationeu; in  ber üage ift, Geeöereicn Dun 
größter Gebeutung 31t fdjaffen unb 31t alintentieren, 
«in 3 uftanb, bei- feine befoubere Untcrftülgung noch 
baburch erfährt, baß bic beutfdjcn ijäfeu bxirdg) ihre 
natürliche Sage, aber and) burdj bie gefdjicfte Or= 
ganifation ber 3 ufal)rtltnicn 311 Staub, gemaltige 
3«nträlen bei* Guimanberuttg unb bei ©üterber» 
FeljrS bei gangen mittleren, bor allem aber bei 
öftlidfiien © itroba i gemorbeit fiub. 91 ber biefe 
Quellen bei Gerfehri mären allein n id jt in ber 
Sage gemefeu, fo aujjerorbentltche ©ebilbe fdjiffa ijrt* 
techuifdjer Orggnifationen 311 fdjaffen unb a u f , ber 
hoffe 31t halten, mcnu nicht bie ßeitnng ber beut» 
fthen Gerbereien — m it mefugen Guinahmen — 
in  härtbeit gelegen hält«, bie in  ber Stage mären, 
bic ©efdjäfte m irilid ) 311 beljerrfdjen mtb in  betn 
©turnt unb 3>rang einer fidj ra ftlo i auibreiteuben 
Sätigfeit feftfunbierte ©rofjunternehmen 311 fdjaffen. 
3m  ©egenfalg 3u bielett auilänbifcfjen Geebereien, 
bie allenfalls als S$onfurren3 ber beutfefjen ©roß» 
fdjiffahrt in  Getraut gefommen mären, haben bie 
Steiter bei beutfehen Ejaubelsfeeberfefjrö ei ber« 
ftanben, ihre Unternehmungen bor fehleren Gütf» 
fdjlägen 31t bemahren. 3>ie beutfehe GJirtfdjaft fennt 
itrifen  fdjmerer G rt auf manchen ©ebieten, eine 
heftige ÄrifiS in ber ©rojjfdjiiffahrt fennt bie bcutfdje 
GJirtfdjiaftigefhichte nidjt. G3enu auch hier unb bort 
einmal Gi'tcffdjiäge lofatcr G rt eintraten, biefei ober 
jenei ©rofjunternehmen genötigt mar, einige JJatjre 
hütburdj fidj Gefdhränfungen aufguertegen, hier unb 
bort felbft SDibibenbeneinftellungen eingetreten fittb 
— im großen unb gangen ift e i iti ber bcutfdjeu 
(Schiffahrt bisher ohne S irifii, ¿ebenfalls ohne S?a= 
taftrobhe abgegaitgcu, eine Sa t fache, bie bei ben 
bieleit großen Unternehmungen, bie hierbei in Ge» 
traä>t Fommeu, gemifj GeacEjtung berbient. Sjeute, 
in  einem Gugenblicf, in bem ficf)i bie beutfdje ©dfjtff» 
fahrt in  neuen Orbnungen enger a ls bisher ¿u» 
fammenfinbet, ift e i mohl bon Bntereffe, fü r3 bie 
Binangbertjättniffe ber beutfehen Geebereicu 311 be» 
leuchten, nnb bai um fo mehr, a l i  bic lebten Bahre, 
mentt nicht Glonate, eine mächtige ©rpaitfton ber 
f lo tte  ber beutfehen Geebereien gebt'ad)t haben. Jol» 
genbe 3ufammenfte(tung geigt bai Gnmacfjfen ber 
§anbel|fIotten einiger führenben Geebereien mäh» 
rettb ber leisten brei Bahre (in Gruttoregiftertonuen):

1911 1912 1913
fiafjag 1210 717 1 306 819 1 360 360
Clohb 787 752 889 183 982 951
Sbanfa 346 739 419 258 440 544
©euffdj-Guffrflltüiie 199 797 285 432 310 046

2>ie flo tte  ber fjamburg»©ü'bamerifa=Gnie 
(ebenfalls m it ben Genbauten) ftieg boit 352 111 
in  1912 auf 384 982 G.=G.=i£., ber SiostuoS hat bon 
210 000 t Sragfäfjtgfeit feine flo tte  bis 1914/15 auf 
330 000 t gebradjt. G u f alten Rellingen ber beut» 
fdjen G3erften au ber Oft» unb Gorbfee Ijjerrfct)! 
regfte Grbeit, überall merben bie Gicfenfchiffc ge» 
3immert, bic int laufenben tutb fommenben Bahre

bie beutfehe haubelsflotte ergangen follen, bie, tut» 
geadjtet bei Gitcffchlagei ber tt’onjuuftitr, melchett bie 
G5irtfd>aft faft ber gangen G leit feit einiger 3eit 
3eigt, neue Gerfehrim ittcl fdjaffen fü r eine fom» 
meube 3eit, in ber fid j bie abgeebbte Gleite bei* 
ft’oujunftur micber heben mirb. ©in Glicf in  bie 
Gilangen ber beutfehen Geebereien gibt mertbolle 
G nhaltifm ufte über bie Straft biefer, für bai GJirt» 
fdjaftleben bei , Geichei , überaus ¡nichtigen Btt» 
ftrumente.

3>ic 13 a m b ü r g »  G m e r i f  a » ß i  n i e toeift in  
ihrer Gila 113 per 31. ©egember 1913 Bnneftitioneu 
fü r ihre Bfottc, ttad> Gornahmc ber Gbfchrcibuugcu, 
°ou total ctma 1/4 G lillia rbc JL au i, fic. arbeitet gur» 
3«it m it einem G ftienfahita l bon 180 G ltll. JL unb 
hat bon ihren hier bisher auSgegebenett 
Obligationenferien nodj etma 70 G litt. JL umtaufen. 
G u i ben ©rträgniffen ihrer GUrtfdEjaft, gugüglidj 
ber fü r beit ©elbftbcrfidherungbetrieb unb ber» 
gleidjen notinenbigen ©ummen hat fic etma 
59 G till. JL offene Gcferbett unb BonbS geftellt. 
©0 'wenig nun auch bie Gilatig biefer Geeberei, 
mie bic fo mancher anberen, einen umfaffetiben ©in» 
b lid  über ben ©taub ber (iguiben SiGittel gcftatteit, 
fo ift bod> 3u erfenneti, baß 3U3i'tgIid) ber nodj 
31t  ̂ermartenben ©iugänge a u i ber leigten Gftien» 
emiffion, bie echten S>iibonibititäten ber §apag 31t 
©nbe 1913 minbefteni 35 G litt. M. umfaßten, gang 
abgefehen Don jenen Getragen an ©taati» unb 
Glcrtbabieren, bie unter ben ettoa 37 G iitl. J'k 
„©ffeften eittfdjließlidj G ftien frember (sjefellfdjaf» 
ten“ fich befanben, G litte l, beiten freilidj nicht nur 
bai 3>i0ibeubenerforbernii üott 15 911111. Jfe, fonbern 
aud) bic in ben fommenben Bohren noch abgu» 
miefetuben Gaufdjulbeu gegenüberftei>en, bie alter» 
biugs and) gum guten Seil a u i ben ©rträgniffen 
bei laufenben ©efdjäftS beftritten merben bürften. 
®ie §abag felbft begiffertc jüngft ihre „bereiten 
G litte t“ her ©nbc 1913 auf (einfdjl. GftienauSftanb) 
71 G litt. JL, Bebettfälti hat bic §amburg»Gmerifa= 
liinie ei in ber fdjmierigften 3 eit ber ©miffioni» 
beriobe 1913 Oerftanben, fidl> redjtgcitig fehr hohe 
,yottbi hingulcgen, fie hat bai baitta li getan unter 
ber heute iti Jo rtfa tt gefommenen Gorauifeßung, 
baß eilte Slattibfeboche beoorftehe, bie hohe Gn= 
forberungen, inibefottbere auch an bie finangielle 
Siraft ber Geebereien ftelten mürbe.

3>er G  0 r b b e u t f d) e 2 [ 0 t) b , bie nädjft = 
größte bcutfdje Geeberei, ift bei 125 G lill.  JL Gftien» 
unb cbeufalli n id jt biel unter 70 G litt, (guleigt 
07,05 G litt.) M, Obligationenfabitat unb bei offenen 
Geferoett itnb Gücflagcn oou etma 35 G litt. M. 
nicht fo beträchtlich gerüftet mie bic hautburg» 
Gmerifa=Cinie, 3umal ja, mie befauut, bem ßlotjb 
ber © m iffion im arft lange berfdjloffen mar, in jenen 
Bahren, in betten er fidy nach überrafdjettber be= 
trieblidjer © jjjan fion eine Geriobc ber Guhe tutb 
5inan3=Sionfolibierung (Gbtraguitg oon Gattf» 
Frebiten ufm.) gönnen muffte. 3>ai in bett 3)ant 
t>ferit bei ßioijb inigefamt inbeftierte Siabital be 
geidjnet bie Gila 113 m it etma 350 G lill!  JL, mobon
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nicht biel unter 200 B t il l .  Jk bi? beute abgefhrieben 
finb, fo baff ettoa 150 B ü lt. Jk Buhtoert b ^ te  
noch reftieren. Ser £lopb 3eigte in  feiner lebten 
B ila n 3, ebenfo toie in  ben älteren, feine 5 inan3» 
üerfjältniffe FeineStoegS fla r nctcfx. BuS feiner B ila it3 
ergibt ficb eigentlich nur, baff er (Staats» unb fonftige 
BDertpapiere, ferner befriftete Einlagen bei hänfen, 
baneben noch ettoa 11/2 B ü tt. Jk. Äaffa nnb ebne 
toeitereS greifbare Banigutbaben befüjt, toäbrenb bie 
Sefamtfumme ber berfügbaren B ü tte l nicht er» 
fidbtlicb gemäht ift. S r gab jüngft feine berfüg» 
baren B ü tte l per Sitbe 1913 m it 62 B t il l .  Jk an, 
batte bamals aber toobl ettoa 50 B ü lt. Jk Schiffs» 
baufcbulben. Ohne alten 3 toeifel aber bat ber 
ßloijb B ü tte l genug, um, 3umal bie taufenben Sr» 
trägniffe beS ©hiffabrtgefhäftS eine toeitere ©tüt;e 
bieten, feinen großen ©hiffSbaubebarf 3U befriebt» 
gen, toäbrenb barüber bütauS frei!id)i im  Segen» 
fab 3u r hapag noch manche BÖünfhe einer Be» 
reicberung ber laufenben B ü tte l bei ibm bis jeijt 
unerfü llt geblieben finb. Sie BuSficbt ift freilich 
beute bem £lot)b offen, nicht nu r auf toeitere gute 
Setoinne nach ber Sinigung m it ber Hamburg» 
Bmeri!a»£inie, fonbern auch auf eine fparfamere 
A rbeit unb bor allem auf bie Btöglidjfeit, bureb 
Srböbung feines SigenFapitatS auf bem SmiffionS» 
toege bei Setegenbeit eine burebgreifenbe Buf» 
fü llung feiner Waffen bornebmen 3U föttnen.

S ie britte ber bentfd>en ©rofjreebereien, lbie 
S  e n t f cb e S  a nt b f f cb i  f f a b r  t »S  e f e 11} df a f t 
§  a n f a in  Bremen, 3eigt eine glän3enbe B ila n 3. 
fre ilich  ftebt biefe Beeberei an Bebeutung bereits 
tocit hinter ber hapag unb bem £lopb 3urücf. 3 br 
B ltien lap ita l befdjräntt fi<b auf 25 B t il l .  Jk, ihr 
BnleibeFapital auf 6 B t il l .  Jk, bodj b<U fie baneben 
offene Beferben unb Büdtagen bon n ih t toenig 
unter 20 9TCill. Jk an3ufammeln bermodü. ’Sei einem 
Buhtoert ihrer ©duffe bon ettoa 34 B t il l .  Jk ber» 
fügte fie am Snbe beS abgclaufenen gob^eS über 
mehr als 19 B t il l .  Jk Banigutbaben neben 
62/3 t3 itill. Jk Sffelten, ohne bie Beteiligungen an 
brüten Unternehmungen, alfo über einen g inan3» 
ftanb, ber leüteStoegS nenttenStoert bureb baS Se= 
toinnberteilungerforberniS bon ettoa 5V2 B t il l .  Jk 
beeinträchtigt toirb unb ber „hanfa“ befonbere Straft 
ocrleibt.

S ie  e ti t f cb- = B  n ft r a l  i f <h e S  a m p f = 
f d > i f f a b r t  = S e f e l l f d j a f t  toeift in  ihrer 
neneften B ila n 3 bei 20 B t il l .  Jk BFtien unb 
toenigen 800 000 Jk. Bnleibeti bie B iidlagen mit 
ettoa 15 B t il l .  Jk nach, baS in  ©duffen inöeftierte 
Sfapitat m it 45 B t il l .  Jk. 3>ie offenen B ü tte l biefer 
£inie, Bantgutbaben, Blertpapiere, finb m it ettoa 
1,60 B t il l .  Jk gering, 3umal nicht unbeträd)tlid)e Ber» 
bflich'tnngen, inSbefonbere auch baS Sibibenben» 
erforberniS bon ettoa 2,80 B t il l .  Jk, beut gegen» 
überfteben, gnbeffen bürftc ber Sibibeiibenftanb non 
14o/o nafürlid) and) ber Seutfdjen Buftra llin ie  ohne 
toeitereS bie Btöglid jfe it ber Befdbaffuug neuer Be» 
tricbstapitalien am offenen B ta r lt  geftatten, toemt 
bieg fü r erforberlich erad)tet toerben toirb.

Sie H a m b u r g  = © ü b a m e r i t a n i f h e
S > a m b f f c b i f f a b r t  = S e f e l l f d b a f t ,  bie neben 
25 B t il l .  JL B ttien  9,50 B ü lt. Jk Obligationen 
im Umlauf bat unb bilan3mäfjig über ettoa 
16 B t il l .  Jk offene Beferben unb JonbS berfügt,. 
hat in  ihren ©duffen 3ur3eit noch ein itapüal 6011 
63 B ü lt. Jk inbeftiert. Sie gunan3berbältniife finb 
gut. Sie £inie oerfügt über ettoa 15 B t il l .  Jk. 
Banigutbaben unb Äaffa, nahbem bereits febr er» 
bebliche B n 3ablungen auf bie in  Bau gegebenen 
©ebiffe geleiftet finb. 3He 2>eut f <he a m p f » . 
f < h i f f a b r t » © e f e l l f c h a f t  Ä o S n t o S  arbeitet: 
m it 14 B tillionen  Jk BFtienlapital, ohne
Obligationen im Umlauf 3U ba^oo. gbre 
offenen Büdlagen ufto. erreichen ettoa an» 
näbernb ben Beftanb Oon 13 BUH. Jk. ®ie £inie 
ift auberorbentlich flüffig. B lle in  an Banigutbaben 
toar ein baS Bftien faptta l überfteigenber Betrag m it 
16>,4 B l i l l .  Jk borbanben, toäbrenb bie £tttie in  
©djiffen 39 B c ill. Jk inbeftiert unb barauf pro 1913 
toieber über 5 B t il l .  Jk abgefdbrieben bot, toäbrenb 
freüidb an bie Srbauer ber ©dbiffe noch ettoa über 
10 B t il l .  Jk 3U 3abten finb, Beträge, benen aber 
auch nodb bie Srgebniffe beS taufenben ©ebiffabrt» 
gefcbäftS (ber tei3;tjäbrige Beingetoirtn iiberftieg 
8 B l i l l .  Jk) gegenüberfteben.

Sine erbebUcbe Bebeutung befüjt toeiter bie 
B 5 o e r m a n n = £ i n i e  in  Hamburg, bie feit 
einigen 3 abl'en in  aFtiengefeltfdbaftlidber (yornt 
organifiert ift. Bei biefer £inie, bie m it 20 B t il l .  Jk 
B itien fap ita l arbeitet, fdjeint m it einer Kapitals» 
bermebrung 3U rechnen 3U fein, nachbent eine toobl 
interimiftifche Bnteibe bei ber Borbbcutfdjen B ant 
bon 2 B t il l .  Jk. aufgenommen toorben ift. 3>er 
Befdbaffung neuer B ü tte l bietet bie Bentab ilitä l 
ber £inie (fü r baS erfte SefdbäftSjabr als Bftien» 
gefellfchaft tourben 8 °/o 2>ibibenbc berteilt) eine ge» 
eignete Unterlage, ber B3eg ber BuSgabe bon 
Obligationen, m it benen bie Sefellfdbaft noch nicht 
betaftet ift, ftebt offen.

Beben biefen gröjjten Beebereien beftebt nodb 
eine größere B n 3abt llefnerer £inien, bie m it S?a» 
pitalien bis 3U 10 B ü ll.  Jk auf ihrem Brbeitgebiet 
eine beträchtliche Bebeutung bcfilyen unb bie 3um 
größten Seil als in  fi<b gefuitb unb toobtorganifiert 
gelten Föuneu. 3>aS Sefamtbüb ber beutfheu 
Beeberei ift jebenfallS berart, ba§ man über ihre 
5 inan3lage toobl beruhigt fein fann, baß 3nm Seil 
aufjerorbentlih ftartc finan3ielte Büftungen bor» 
banbeu finb. 3>ie toid>tigfteu Beebereien berfügen 
über anjjerorbentlih grobe Beftänbe an bereiten 
Bütte ln, bie eS ihnen’ ohne toeitereS geftatten, ihren 
getoaltig auSgcbebntcn ©d>iffSbauprogrammen fi= 
nan3ie ll nadjguFommen. Sie Betriebsmittel finb 
reid>lih; too fie n ih t  übermäßig berfügbar finb, 
ftebt biefen Beebereien, 3umal allenthalben bie Si= 
bibenbe eilte anfebnlidbe höbe erre iht bot, ohne 
toeitereS ber SmiffionSmarft offen. ©0 ift benn aud> 
toobl m it ber Beuemiffion bei mehreren ber beut» 
fd>eu £inien 311 rehnen. ^ebenfalls bietet bie 
^ inarylage ber beutfhen Beebereien eine gute
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©tü&e fü r bie mttnahrne, baß bie ©nttoicflung ber 
beutfdben ©diiffabrt burd) innere gditangfrageu and) 
in  ber 3» l9e uidbt gehemmt ift. ©>ag aber ift Don 
feijr hohem V iert auch in  einer 3 «ü, in  ber bie 
5 rage eineg toertegerftörenben &amf>feg auf beut 
Weltmeere 3toifd>ert ben ein3elnen ‘îteebereien alg 
auggcfchaltet gelten tarnt. 3>enn überall, toobitt baS 
litige  blieft, bieten fid> ber ©dbiffabrt neue 'Stuf* 
gaben. 5>a§ Stominium Sanaba »erlangt gebieterifcb 
nach einer ftarfen mnteilnabme ant Vleltberiebr, 
ingbefonbere bie 3 ufubr bon Vtenfdbenmaterial. 3>er

¡«artamafanat toirb neue «iefenlättbereien betn 
«leltberfebt nabebringen, toirb enorme mtifpriicbe 
an bie ben ©ecberfehr bermittelnben £>anbetgflotten 
ftellen. 3>er Oftafiatifche Verfehl' toirb m it ber ©r= 
fcbliefjung (EfjtnaS einen großen muffdbtoung nehmen 
— überall neue Aufgaben, benen in ihrer ©e= 
famtbeit nur eine ftarfe unb leiftungfäbtge «eeberei 
gerecht toerben fann. ©g ift befriebigenb, baß für 
bie beittfcbe ©rojjfdbtfFabrt bie mufjngien fü r ihre 
iMnteiluabmc an biefeu mufgaben beute befriebigenb 
liegen.

Chômage unb Efogbß (Unbemriier in Eonbon.
Von Dr. «offert® Berlin.

gu  ber 3 eit> als in  3>eutfcblanb bie cingel» 
ftaatlicbe ©efctjgebung fotoobl toie bie Verfid>erung= 
p ra jig  ben ©tanbbunft bertrat, bafj bte ©etoinn» 
entgangberfidjerung eine ben recf)tlici>en unb toirt» 
fdgaftlicben «ring iftien  3utoiberlaitfenbe ©inrichtung 
unb begbalb nicht 3U3uIaffen fei, hüben infolge 
biefeg ablebnenben Verbalteng auSlänbifcbe ©efelt» 
febaften, unb 3toar in  erfter ßinie bie ßlobbg Huber» 
toriter in ßonbon bie Verfid>erung entgebenben 
©etoinneg infolge einer bureb Vranb berurfad)ten 
Vetriebgunterbredbung, bie fogenannte . Vetriebg» 
unterbreebungberfidberung in  3>eutfd)ianb betrieben. 
3 abireid)e Vertretungen für biefen ©efd>äftögtoeig 
tourbett etabliert, ohne bon ber beutfdben Vitf» 
fidjtbebörbe 3um ©efdbäftgbetrieb 3ugeíaffen' 3U fein, 
fo bajj tu btelen fa lle n  Verficberungcn auf ©e» 
toinnentgang abgefcbloffen tottrben, ohne bafj bie au 
ben betreffenben V ififen  beteiligten ^euerberfidje» 
runggefetífdbaften babón toufjfen unb ©egenmajj» 
regeln treffen tonnten.

©o tagen bie Verbältuiffe fü r bie Vetriebg» 
unterbreebungberfidberung in  alten beutfdben Vunbeg» 
ftaaten, big am 1. Santtar 1910 ba§ «cidjggefeb 
über ben Verficberungbertrag in  Äraft trat, bag 
biefetn Verficberunggtoeig bie red)t;id)C ©jifteug» 
bercdjtigung 3uff>rad>. V t it  biefetn 3 eitf>unft trat 
bie «etriebgunterbredbungberficherung auch in  ber 
Verficheritngbra£ig ing ßeben, nadb&em bie bon ben 
beutfdben ^euerberftdberern fü r jftefe Verficberungart 
aufgcftetlten «ebingungen feiteng beg ííaiferlidjen 
Vufficbtamtg für Vribatberficberung bie ©eneb» 
migung gefttnben butten.

3>amit toar aber bie eifrige VcguifitiongtätigFeit 
auf betn ©ebiete ber Vetriebgunterbrecbuugbcrficbe° 
ritttg feiteng ber auglänbifcben ©efellfcbaften in  3>eutfd> 
lattb nicht attg ber V ie lt gefrfjafft. 3 oblreii.be Vergebe» 
rungeü auf ©etoinnentgang beftanben 31t biefer Seit im 
Vuglanb, unb neue Verficberungen biefer V r t  tottrben 
bort toeiter abgefdjioffen. 2ln  biefetn 3 uftanbe bat 
ficb feit Aufnahme bcr Vctriebgunterbrecbung» 
berfidberung bureb bie beutfeben Verfidjercr nur 
toenig geänbert. V lie  bereits ertoäbnt, fittb eg be» 
fonberg bie ßlobbg Knbertortter in  ßonbott, bie itt

2>eut)tblanb Vetriebgunterbrecbungberficberungen nadb 
toie bor abfcbliejjen, obtoot;! fie feine ©enebmigung 
ber beutfdben Uluffidbtb.ebörbe 3uttt «etricbe biefer 
Verficberungart befitgen. J?onfurren3fäbig erhalten 
fidb bie englifdben Verficberer namentlich' baburdb, 
bafj fie niebrigere Vrämienfätje berechnen unb bin« 
fidbtlid) ber ©ebabenfeftfetjung eine einfache fchenta» 
tifdje Vtetbobe 31a  Vntoenbung bringen. 3>ie Ve=> 
triebgunterbrechungberfich'erungen toerben in  ber 
Vleife gefdbloffen, bajj nicht ber to irflid) entftanbene 
nachtoeigbare ©d>aben 3U bergüteit ift, fonbern bon 
ber bottt ©ad)fd>abenberficherer getoäbrten ©nt» 
fchäbigung auggegangen toirb unb bon ber fü r ©e= 
toinnentgang berabrebeten Verficberungfumme fobiel 
« ro 3ente gegnhlt toerben folleti, alg bte ©ad>fd)aben= 
bergütung «rogente ber ^euerberficberitugfumme aug= 
macht, « e i einer Ä r it if  biefer fd)ematifdjen Vtetbobe 
ift 3U fagett, bafj fie n idjt bagu angetan ift, beit 
toirflicben ©thaben beg branbgefdbäbigten «etriebg® 
inbaberg 31t erfaffett, bag, aber and} bie ‘iltöglid)* 
feit nicht auggefdbloffen ift, bafj, bie Verficheruttg 
3U eittent ©etoinn fü r beit «erfidberteit führt.

S>er Vhfd)Iuff, berartiger Verficherungen bei ben 
ettglifdgen ©efcllfdgaftcu ift ttad> berfdbiebener « id >  
tung btn einer eiitgcbeubett 33etrad)tung toert. 3 u= 
nädgft ift, um bie iioitfegitcngeu beg mbfchluffeg einer 
folgen Verficherttng ittg «uge 31t faffen, berbor= 
3uheben, ba| er erhebtidfe «adbteile für ben Verfiche» 
rungnehmer m it ftcf> bringen fann. 3 nt § 9 « b f. 2 
bcr milgemeinen Verficherungbebingungcn fü r 5 euer= 
berfitherungen ift beftimmt, bag ber Jeuerberfidjerer 
bon bcr Verbfltchtung 3iir  Ceiftung frei toirb unb 
bag Vcrficherungberhältnig ohne ©ittbaltung einer 
Siünbigungfrift fünbigett fann, toenn eine ©etoinn» 
entgang» ober «etriebgberluftberficherung bei einem 
Verfid>ercr genommen toirb, ber feine ©rlaubnig einer 
beutfdben «uffidttbehörbc 311m «etriebe ber Verfid)e» 
rttttg gegen Verlufte hat» bie fid) infolge ber burd) 
einen « raub  »erurfadbten «etriebgunterbredbung für 
ben branbgefdbäbigten «etriebgiitbaber ergeben. V l i l l  
alfo ber Verficherttnguehmer nicht ©efabr laufen, 
ittt «ranbfdmbcnfalle beg matfbruch'g auf ©rfah beg 
ihm ertoadjfetteu ©adjfcbabeng bertuftig 31t geben,
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fo muß er bor bem Blbfcbluß einer Betriebgunter« 
nef)numgt>crjicf)erung m it einem au3tnnbifcf>en Ber» 
fidjerunguntemehmer bag ©inberftänbittg beg Jener« 
berfidjererg etnbolen.

Sie Jrage, ob eg fü r ben beutfeben Jeuerber» 
fidjerer ratfarn ift, ben Blbfdjiuß einer auglänbifdjen 
Betriebgunterbrecbungberfidjerung 3u genehmigen, ift 
im  allgemeinen 3U »erachten, unb gtoar aug ©rün» 
ben, bie in  ber ©igeuart biefeg Berfidjcruuggmeigeg 
liegen, ©ünftiger für ben beutfeben Berfidjerer mürben 
nodj bie Bcrbältniffe liegen, toenn bie auglänbifdjen 
Berficberer Berfidjerungbcbingungen 3iigrunbe legen 
mürben, bie benen ber beutfeben ©efellfibaften ent» 
fßredjen. Sieg ift aber nicht ber J a ll, unb fo fönnen 
ficb im ©djabenfafte unliebfame BBeiterungen für 
ben beutfeben Berfidjerer mie fü r ben Berficberung» 
nebmer ergeben. J ü r  ben Bcrfidjerungnebmer ift, 
auch menn er bie 3uftimnutng beg Jeuerberfidjererg 
erlangt bat, bag B ififo  berbunben, baß ber bie Sedung 
beg Betriebgberlufteg beßmedenbe Vertrag im ©dja» 
benfalte bie erhofften Vorteile nicht bringt. Sie oben 
gefennßeidjnete ‘Jlteffmbe ber ©djabenfeftftellung bei 
ben englifcben ©efcllfdjaften, bei ber auf ben tatfäcb» 
lieb erlittenen ©d>aben feine B üd fid jt genommen 
mirb, ift nach ben Beftimmungen. beg Beidjggefeß,eg 
über ben Berfidjerungbertrag gine ungültige Blb» 
rebe. Bach § 89 Blbf. 1 biefeg ©efeßeg barf bei ber 
Berficberung beg bureb ben © in tritt beg Berfidjerung» 
falteg entgebenben ©eminnes eine Sare nicht ber« 
einbart merben. ©iner Saje gteidj 31t eradjten ift aber 
bie bei ben englifcben ©efellfdjafteu, fo bei ßloßbg, 
rein giffernmäßig im boraug getroffene Jeftfeßung 
ber 311 getoäbrenben ©ntfebäbigung, fo baß bie beut« 
fdjen ©eridjte im  Streitfälle — menn eg überhaupt 
gelingt, ben auglänbifdjen Berfidjerer bor einem beut» 
fdjen ©eriebt 311 belangen — gemäß, §89 Blbf. 1 BB© . 
bie Ungüttigfeit ber bereinbarten ©ntfebäbigung gel« 
tenb machen fönnen, unb ber gange Berficberung« 
bertrag m it beut auglänbifcbeu Berfidjerer für nichtig 
erflärt merben fann.

©olbeit bie Betriebgberluftberftcberung in  Jrage 
fommt, fittb eg faft augfdjlicßlid) Üloßbg, meldje in 
Seutfdjlanb Blbfdjlüffe berartiger Bereicherungen be= 
tätigen, ohne im Befiße ber notmenbigen &on3cffioit 
3U fein. Heber bie ©iuridjtnng bon ßloßbg berrfdjen 
bei ben beutfeben Berfidjerungnebmem nur gan3 un= 
flare Bestellungen, obmobl gerabe hier eine genaue 
Orientierung über ben Berfidjerer bor B.bfdjluß beg 
Berficherungbertrageg nicht berfäumt merben follte. 
B ig  eine 'Satfadjc bon Bebeutung ift jcbenfallg an» 
gufübreit, baß 3 abtungunfäbtgfeiten bei ßloßbg feit 
einiger 3elt an ber Sagegorbnung fhtb. üloßbg alg 
Snftitution, bag m u | 3ugleid> betont merben, berbienen 
bolle Bnerfennung, foloctt fie fidj m it ber ©eeber» 
fidjerung bcfd>äftigen, benn biefer Seit ihrer BJirf» 
famfeit ift bon außerorbentlidjer Bebeutung. ßange 
Jahre bfttbureb höben ülotjbg bie ©ecoerfidjerung» 
bran«be allein betrieben unb barin eine Borrang« 
ftcllnng eingenommen. Sann aber gingen fie baßu 
über, auch Jeueröerfidjerungen 311 übernehmen unb 
eine “Mt enge anberer ©pefulationgpolicen augßu»

fertigen, bie nidjtg anbereg maren alg ein reineg £ja« 
farbfpiel, bag m it ber Berficberung nicht bag geringfte 
3U tun bat. Buch m it ber ©infübrung ber Betriebg» 
Unterbrechung» erfidjerung in  ber gefenngeidjneten 
© tru ftu r begaben ficb ßloijbg auf ein gefabrbolleg 
©ebiet ber Berfidjerung: Sag bon ßloßbg in  Seuffcb« 
taub inaugurierte ©ßftem ber Betriebgberluftbcrficbe» 
rung enthält für ben Berficberten eine ©eminndjance, 
bie ben mirtfdjaftlidjen 3 toed unb Bußen biefeg Ber» 
ficberung3meigeg nur 31t teidjt ing ©egenteil febren 
fann.

Sie Berfidjerung beg Betriebgberlufteg an fidj 
ift ohne 3 t»eifet eine notmenbige mirtfebafttiebe ©in« 
ridjtung unb bat m it einem m it ber Berfidjerung 
berbunbeneu ©lüdgfpicl nidjtg gemein. Bßenn ber 
Jnbuftrielle burdj einen Branb geßmuttgen mirb, ben 
Betrieb feiner J a b r if cinßuftellen, fo berliert er ben 
©eminn, meldjen er in  legitimer BOeife aug feinem 
Betrieb ermartete. Siefer Bertuft beg fidj et erhofften 
©eminneg berührt 3meifellog ein mirtfdjäftlidjeg
Jntereffe beg Berficberten, unb ift bamit ein legi« 
timeg Objeft ber Berfidjerung. Senn meit babou 
entfernt, baß bie ©rtraggfäbigfeit eineg Unternebmeng 
ein unfaßbarer unb nicht eriftierenber Ja fto r ift, 
muß, fie bielmebr nicht nur alg ein faßbarer unb 
burdjaug erfaßfäbtger Ja fto r, fonbern fogar alg ein 
foteber angefeben merben, bon bem ber m irflid j ber» 
fidjerbare Böert aller §anbetg= unb Jnbuftrieunter« 
nebmungen abbängt. Bnberfeitg läßt aber eine ein» 
gebenbere Betradjtuug beg Böefeng ber Be»
triebg»ertuftberfi<berung erfennen, baß fie fü r
ben Berfidjerer fo manche ©dbmierigfeit auf» 
meift unb ©efabren bringt, gegen bie er
fidj m it allen ihm 311 ©ebote ftebenben B ütte ln  
3U fdjütjen bat. Xlnb ba ift eg in  erfter ßinie bie 
Jeftfetjung beg ©djabeng, bie an bie Sedmif beg 
Betriebgunterbrecbungberficbererg bobe Bnforbirun» 
gen ftetlt, fotl ber Betrieb biefer Berfidjerung in 
fü r ben Berficberer mie für ben Berficberungnebmer 
gleich gebeibltdjen Bahnen fid j bemegen. BDenn bie 
engtifdjen Ütobbg bei Jeftfeßung beg ©djabeng .berart 
nerfaljreti, baß, fie im ©djabenfatle bon ber fü r ©e= 
minnentgang oerabrebeten Berficberungfuntme fo 
biele Beoßente bergüten, alg bie ©adjfdjabenber» 
gütung Broßente ber Jeuerberfidjerungfumme aug» 
macht, fo fann nicht bon einer Sedjnif ber ©¿haben» 
feftetlung bie Bebe fein, fonbern bag ift ein fcbema» 
tifdjeg Berfabren, bag, je nadj Sage beg ©ingel» 
fatleg, fü r ben Berfidjerungnebmer cbenfo berluft» 
bringenb mie geminnbringenb fein fann. © oll aber 
bie Betriebgocrluftberfidjerung ihre 3 tbedbeftimmung 
erfüllen, fo muß, fie bem Berficberten feinen ©djaben 
erfeßen, nicht meßr unb nicht meniger alg biefen, fie 
barf rneber ben bem Berficberten gemährten ©djutg 
berfümern unb unbotlfommen madjen, nodj barf fie 
3U einem ©eminn beg Berficberten fuhren. J ü r  ben 
Berficberer baubeit eg ficb aber bantm, bie ber ©igen» 
tüm lidjfe it biefeg Berficberung3meigeg am heften Bedj» 
nuitg tragenben ©inrichtungen 31t fdjaffen. Hub bafür 
liegt in  ben bei ben beutfdjen Berfidjerern einge» 
murgelten folibeu ©efdjäftggrunbfäßen »olle ©a» 
rantie.
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(Rewe bet (pt-effe.
Sine p rin3ip ie ll intereffante VeihSgerihtSent» 

fheibung über bie

Krebitau«fünfte ber Vanfen,

bei ber eS fid> in«befonbere um bie Frage hanbelte, 
ob bie « a u f berpfTid>tet ift, in ihrer Vugfunft bie 
bon ihr beabfichtigte ßöfung ber ©efd)äft«berbinbung 
m it ber angefragten Kunbin rnitßuteiten, toenn als 
©runb hierfür fü r fie nicht bie f<f)IecE)te Vermögenslage 
beg Kunben, foitbern nur ber Umftanb, baff fid; ihre 
©efdjafte m it ihm nicht fhneli genug abtoief eiten, 
mafjgebenb toar, te ilt bie V o f f i f d > e  B e i t u n g  
(15. V la i) mit. 3>er F irm a ©. & ©o., bie m it ber 
<?irma V3. & K. einen Vertrag über fnf3effibe Ciefe- 
rung erheblicher Quantitäten fiifentoaren abgefhloffcn 
hatte, fam, al« fie bereit« einen Seit ber Vßaren 
geliefert hotte, ungünftige ©erüchte über VJ. & K. 311 
Ohren. ©ie bat be«halb tetephonifdj ben ßciter ber 
bochumer F ilia le  ber ©ffener ©rebitanftalt, ber ihr 
perfönlich befannt toar, um Vugfun ft über VÖ. & K., 
bie m it ber ©rebitanftalt arbeiteten. 3>er betreffenbe 
F ilia lle ite r erfunbigte fid; telephonifh bei ber effener 
Bentrale, too ihm folgenbcr Vefd;cib tourbc: ©>ie 
©erüchte über fd;led;te 3 ahlungtoeifc ber angefragten 
F irm a feien auch in  ©ffen befannt, bie V titte l' ber 
F irm a lägen fehr feft, and) fei bie Konjunftur un­
g ü lt ig , troljbem glaube fie aber, bafj, man m it ber 
F irm a ruhig arbeiten fönne. Slujjerbem fagte man 
bem F ilia lle ite r noch, ba& man beabficfjtige, ba« Konto 
ber F irm a herabguarbeiten, ober bie ©efchäftSoerbin* 
bung m it ih r 311 Iöfen; biefe« follte aber ber F ilia l­
leiter ber anfragenbeu F irm a nicht mitteilcn. Snfolge- 
beffen gab ber F ilia lle ite r an bie anfragenbe F irm a 
and) nur ben erften Seit ber 3tu«funft toeiter. 31 un 
ging einige Vfonate fpäter bie F irm a 3». & K. in  
Konfur« unb ©. & ©0. erlitten einen größeren 3lu§» 
fall, darau f oerflagten fie bie ©ffener ©rebitanftaft 
auf ©rfat* be« entftanbenen ©-(haben«, m it ber Ve- 
hauptung, bie ih r 3uteit getoorbene 3lu«funft fei 
a b fih t lih  fa lfh  getoefen, benn bie Veflagte hätte 
bie fhlechtc Vermögenslage ber angefragten F irm a 
gefannt unb berfhtoiegen. Sie beflagte Vanf mähte 
hiergegen gettenb, bah fie bie angefragte F irm a burd)» 
au« nid>t fü r frebitunfäljig gehalten habe, foubent 
leb ig lih  bc«halb ba« Konto aufgclöft habe, toeil fid> 
bie ©efhiäfte m it ber F irm a nicht fhne li genug ab 
toicfelten. i'anbgeridjt ©ffen unb Oberlanbeggeriht 
fjamm toiefen bie Mage ber F irm a ©. & ©0. ab. 
S>a« Obertanbeggeri-ht führte hierbei au«, bah bie 
Vertagte feinegtoeg« 3a einer rücfhaltlofen Vufbecfung 
be« 3toifd>en ih r unb ber F irm a V3. & M beftehenben 
Verhältniffe« Derpflihtct toar. ©ntfheibenb toar, ob 
bie Vanf am Sage ber 3lu«funfterteiluug noch an bie 
V anf am Sage ber VuSfunftcrteilung no<h an bie 
Krebittoüriigfeit ber ©hulbnerin glaubte. Ser VetoeiS 
bafür, bah bie Vanf an biefem Sage bereit« um bie 
fd>lcchte Vermögenslage ber F irm a touh-te, ift aber n ih t

erbracht toorben. ©ine Verpflichtung, ber anfragen» 
ben F irm a m it3uteilen, bah* fie ihre ®efd>äftSoerbin- 
bung m it VD. & M töfen toolle, beftanb für bie 
Vanf nicht. 3>iefer Vuffaffung hat fid> auh ba« 
Veih«gerid>t angefhtoffen unb bie Vebifion ber 
Mägerin 3urücfgctoicfen. — 3n  ben $age«3eitungen 
nennt ber Bentralöerbanb ber Seutfhen V a n f unb 
be« Vanfiergetoerbe« toieber einige

auSlänbifche VCnimierbantier«,

Oor beucn ba« beutfhe V ub lifun t n ih t  bringenb 
genug getoarnt toerben fann. Bunähft toirb auf 
bie Conboner F irm a Vanfe«, Vrice & So. hin» 
getoiefen, bie Vnim ierbrofhüren unb 3 irfu lare  ber» 
fenbet. S ie Varifer F irm a Vicola« Sh. Vo llad 
Vahfolger berbreitet in  ber V robin3 ba« Vnimier» 
blatt „Vebue fü r Kapitat«anlage unb Vermögen«» 
bertoaltung“ . — Sa« V e r l i n e r  S a g e b l a t t  
a. S.  2. V e r f i n g  über bie

Gröffnung be« Vanamafanal«.

3>ie im Fahre 1882 bon Franfre id; eingeftellten 
Arbeiten tourben 1903 burd) bie Vereinigten ©taaten 
toieber aufgenommen. Ser Mmaf tourbe al« 
©dfleufcnfanal gebaut, burd; ©tautoerfe tourben 
3toei Salfperren gefhaffeu unb 3toei F lüffc fü r ben 
®anal n u p a r  gemäht. S ie Simenfionen be« Kanal« 
finb: ßänge 78 km, Vreite 3toifd;en 91,4 unb 360 m, 
Siefe I 2V2 m. © äm tlihe ©hteufen be§ Kanal« firtb 
Vobhelfhleufen, toa« ermöglicht, bah ©hiffe, bie 
in  entgegengefetjter V ih tun g  bie ©d>leufcn paffieren, 
gleidxteitig gehoben unb henmtergefenft toerben 
fönnen. ©>ie ©efamtfahr3eit burd> ben Kanal foll 
runb 3toötf ©tunben betragen. ®a« Vnlagefapitat 
be« Viefentoerfe« beträgt 2,1 V litlia rbcn  $, bie 
Unterhaltungfoften m it fämtlihen m ilitä rifhen  
VuSgabcn jä h rt ih  minbeftenS 120 VTill. $. ©)a= 
gegen toerben bie ©innahmen nur auf höhlten« 
80 32titf. $ pro anno gefd>ätj,t, fo bah f ih  r in  grober 
Fehlbetrag ergeben muh, ber nur burd) bie aujjer» 
orbentlih groh-e ftratcgifhe Vebeutung be« Kanal« 
fü r bie Vereinigten ©taaten ausgeglichen toirb. 
3>emt bie Vereinigten ©taaten br-audjen nunmehr 
nur noch 3b>ei Flottengefhtoaber, ein« im 3ltlan= 
tifhen unb ein« im ©tilten Ogean 3U unterhalten. 
3>ie erträumte Umtoäl3ung ber VJelttoirtfdjaft burh  
bie Kaualcröffnuug toirb toof>t auSbleiben, aber ber 
Verfchr m it ben toeftafrifanifhen §äfen unb ben 
©amoainfeln, ber bi«her in  ber ©nttoicfluug 3u= 
rücfgeblicbcnc 3lu«toanbererberfchr nad) ben bünn» 
bcöölferteu ßänbern au ber pajififd jcn Kiifte, ber 
§anbct ber Oftfüftc ber Union nad; ©l;ina unb 
Sapan, ber ©iiterauStaufd; 3toifd;en Vorb» unb 
©übatnerifa, ba« Sempo ber ©rfd;liehung Kanaba« 
u. a. m. toerben atlerbing« fehr getoinnen. Bit Vc-» 
benfen gibt nu r bie Frage V itlah, ob bie ©röhcti» 
berhältniffe be« Kanal« ber borauSfid;ttihen ©nt»
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■¡»tcftitng beä ©djtffgßaueg entfprecßcn. ^Jcrfiug 
foOTtnt auf ©nrab eineg 33ctgleicße£ m it bcn 3>inten= 
fronen beg erioeiterten Staifcr=^05tfi)atm=i4anii[g 3a 
einer 33erneinung ber Jrage. — 3 n  beut gleichen 
33latt (16. 3Hai) ergreift ber bekannte ©cqialßoltttf'er 
Dr. f f  e i n 3 33 0 11 ß 0 f f anläßlich be§

20jäßtigen Jubiläums be§ 3>eutf<ßen 33anfs 
beamtenbcreinö

bag 3Öort. Sßottßoff 3ief)t 3unä<ßft eine T'araitelc 
3ti>ifcßen Secßnifcrbetoeguug unb 33anfßeamtenßetoe= 
gung. 33ei ben 'Secßnifern toar 3unäcßft ber „£jar= 
ntonieberbanb“ , ber „3>eutf<fje <&ecßnifett>erßan&“  
»orßanßen. 3>arut tourbe ber rabifabgeioerifcßaft» 
lidße 33unb ber tecßintfdß=inbuftriellen 33eantten im 
Kampfe gegen biefen begrünbet, ber beute nach 
3ebnjäbriger A rbeit 24 000 SKitglieber 3äbit, toäßrenö 
ber fcßarf angegriffene 3>eutfcße 'SecßniferOerbanb 
m it 30 000 itocß immer ber ftärfere ift. £roß ber 
unermübiidben A rbe it ber Secßntferöerbänbe in  ben 
lebten 3ebn Qaßren ßaben fie fü r bie toirtfcßaft» 
liebe 33efferftellung ber Sedmifer fo gut inte nicßtS 
errei<ben fönnen, ihre ©rrungenfcßaften finb lebig» 
tid j ibeater, inSbefonbere 4>olitifdb»ier 3tatur. ©in 
äßnltcßer 33erßanbgfantpf fpielt fiel) jetjt in  ber 
33anfbeamtenbetoegung ab, tooran ber 3toan3tgfte ©e= 
burtdtag be§ 3>eutfcßen 33anfbeamtenöereing er= 
innert. 3>er ©eutfeße 33anfbeamtenberetn batte im 
erften ffaßrießnt feines 33cfteßen§, ba§ m it 4000 
3Kitgliebern afefeßtoß, feine größere 33ebeutung. 3lber 
im  3toeiten Saß^eßnt fam in  organtfaforifeßer unb 
fo3talpolitifcßer ^infießt ein großer 3 ug ß'inein. ©g 
ift gan3 3ioeifellog m it auf ba§ $onto beS 3)eutfcßen 
33anfbeaitttenüereing unb feiner ‘älrbeit 3U fetjeit, 
toenn bie beutfebe 33anff>eamtenfcßaft beute bie» 
jenige 3lngeftelltengruppe barftettt, bie am meiften 
in  toirtfcßaftltcßer Sjrnficßt au§ eigener Äraft, 
ohne ijilfe  be§ ©efeßgeberg erreießt but. '3>te
33anfbeamten butten feßon lange bor bem <33er= 
ficßernngggefeß fü r 3lngefteIIte ihre ÜJenfiongfaffe m it 
30000 33erficßerten, fie ßaben im  ©egenfaß, 311 
ben meiften anberen fjanblnngggeßtlfen an 250 
bläßen 3>eutfcßlanbg bolle ©onntaggruße, ßaben 
retatib gute Urlaubgberßältmffe unb ßaben feit 
fyaßren bjetfad> bie ©einäßrung bon Steuerung* 
3uiagen, meift in  §öße eines STtonatSgeßalteS, erreießt. 
© in  33Ucf auf biefe ©rfotge betoeift bie Ijinfälltg» 
feit ber 33eßauptung beS 3lltgemeinen 33erbanbeg 
ber 3>eutfcßen 33anfbeamten, ber auf bem leßten 
iBerbanbStage in  einer 3tefolutton bem 3>. 33.=33. 
borioarf, baß er bem ©mporfcßreUen ber 3ln» 
gefteltten im 333ege geftanben ßätte. 3>er 3lllgetnetne 
33erbanb (teilt bie rabifate ©egenbetoegung bar, toie 
bei ben Secßnifern ber 3?unb ber tecßntfcß=inbu= 
ftrielten Beamten. © r ßat bem 3>. 33.=33. im
feßarfen Äampfe bereits einige Saufcnb 31Titgtiebcr 
abfpenftig gemaeßt, bon beiten fieß aber nur ein 
‘Seit bei ißm organifiert ßat, fo baß er eigentlich 
nur erreießt ßat, baß ßeute toettiger 33anfbeamte 
als bor feiner ©rünbung organifiert finb. 3>er 
gegentbärtige 3uftanb ber 33efämpfung ber beiben

33anfbeamtenberbänbe untereinanber ift außer» 
orbentlidß 3U bebauern unb bebeutet ein 3toedlofeS 
33er3eßren ber beffer 3nr ©rfämpfung toirtfcßaft= 
ließer unb fo3ialpolitifcßer ©rrungenfcßaften auf» 
getoenbeten Straft. 31 ur ein 3ufammcntoirfen aller 
3lngeftellten m it ben Unternehmern ift imftanbe, 
bie agrarifeße 3lcaltion 3U übertoinben unb bie 
fo3iale ©nttoidlung 3U förbern.

Aus den Börsensälen.
Die matte Börsentendenz in den letzten 

Wochen war in der Hauptsache nicht die Folge 
von bestimmten Ereignissen, die in den Reihen 
der Effektenbesitzer Missstimmung und Un­
sicherheit hervorzurufen geeignet waren; sie 
war vielmehr durch Zwangsverkäufe veranlasst, 
die ganz ausserhalb der die Börse beeinflussen­
den wirtschaftlichen Faktoren liegen. Es lässt 
sich natürlich nicht beurteilen, ob die Märkte 
von allen schwachen Positionen schon voll­
kommen gereinigt sind; ein Ueberblick ist um 
so schwerer, als es hierbei auf das jeweilige 
Kursniveau ankommt. Allein es gewinnt den An­
schein, dass die gegenwärtige Epoche als das letzte 
Stadium des grossen Liquidationprozesses zu be­
trachten ist, der mit dem Ausbruch des Balkan­
krieges seinen Anfang nahm. Freilich zeigt sich 
nach wie vor, dass selbst an den Tagen, an 
denen die Börse von Zwangsglattstellungen nicht 
berührt wird, auch keine grössere Kaufbewegung 
aufzutreten vermag. Die Unsicherheit ist noch 
zu gross, und sie wird wohl erst dann ge­
schwunden sein, wenn bessere Nachrichten aus 
der Industrie vorliegen. In den ersten Tagen 
dieser Woche wollte man an die geringfügige 
Erhöhung einiger Preise von Fertigfabrikaten 
am belgischen Eisenmarkt schon die Hoffnung 
knüpfen, dass ein Umschwung in den so trost­
losen Verhältnissen der Eisenindustrie bevör- 
stehe. Solange die überseeischen Länder noch 
so wenig aufnahmefähig sind, werden gelegent­
liche Preissteigerungen noch mit Zurückhaltung 
aufzunehmen sein. Auch die Hoffnung auf eine 
befriedigende Erledigung der Syndikatsverhand­
lungen, die zu grösseren Deckungkäufen den An­
lass gaben, scheint vorläufig zu weit zu gehen. 
Es soll nicht geleugnet werden, dass die meisten 
Eisenwerke ein Interesse daran haben, der Preis­
schleuderei ein Ende zu bereiten. Selbst im 
günstigsten Falle dürften aber noch einige Mo­
nate vergehen, bis eines der Syndikate zustande 
gekommen ist, falls die Werke sich überhaupt 
über die Produktionquoten zu einigen vermögen. 
Vorläufig scheinen die Verhandlungen wenigstens 
den einen Erfolg zu haben, dass sie die Händler 
zur Erteilung etwas grösserer Aufträge veran-, 
lassen, weil diese erwarten, dass ein Syndikat 
sofort die Preise erhöhen werde. Als schon vor 
einigen Monaten wegen der Gründung eines Stab­
eisenkartells verhandelt wurde, konnte man fast 
die gleichen Nachrichten lesen. Die Bemühungen 
sind jedoch bald wieder gescheitert. Schon 
diese Erfahrung lehrt uns, dass man auch jetzt 
schwerlich an einen raschen Erfolg denken kann. 
Immerhin bürgt die Tatsache, dass diejenigen
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Walzwerke, die das Roheisen nicht selbst her- 
stellen, sondern es kaufen müssen, gegenwärtig 
ohne Nutzen arbeiten, für die Bereitwilligkeit, 
sich zu einigen.

* *
*

Trotz der im allgemeinen festeren Tendeniz 
war ein Gebiet des Börsenverkehrs, einem stär­
keren Kursrückgänge ausgesetzt. Es sind dies 
die Aktien der r u s s i s c h e n  B a n k e n .  Gegen 
Anfang der Woche trat allerdings auch hier eine 
leichte Erholung ein. Sie konnte jedoch die 
vorherigen Rückgänge nicht ausmerzen. Es wirkt 
geradezu erheiternd, wenn man immer wieder 
liest, dass das russische Finanzministerium in 
Gemeinschaft mit den Banken „festgestellt“ hat, 
dass kein Grund für den erheblichen Rückschlag 
vorliege und die Industrie gesund sei. Bis vor 
wenigen Monaten vermochten die Beschwichti­
gung versuche auf die Spekulation noch einen 
Einfluss auszuüben. Seit einiger Zeit ist man 
jedoch, insbesondere in Paris, so misstrauisch 
gegen die russischen Banken geworden, dass man 
sich durch jene Erklärungen nicht mehr abhalten 
lässt, die Hausseengagements zu lösen. Es 
kommt bei der Beurteilung der russischen Ban­
ken auf die industrielle Lage am wenigsten an, 
weil der Ertrag aus dem kommerziellen Geschäft, 
soweit der Depositen- und Kreditverkehr in Be­
tracht kommen, sehr gering ist. Eine musst-, 
gebende Rolle spielte in den letzten Jahren 
freilich das Konsortial- und Emissiongeschäft, 
aber dieses wird nicht durch die industrielle Lage 
Russlands, sondern durch die schlechten Börsen- 
verhältnisse beeinträchtigt. Die Wirkung der 
geringen Aufnahmefähigkeit der russischen 
Börsen auf die Erträgnisse der Banken muss 
aber viel grösser sein als bei uns1, weil diesle 
in übermässigem Umfange ihre Bestände von 
Konsortialeffekten erhöht haben und nun be­
trächtliche Verluste erleiden. Man braucht sich 
nur die Bilanzen anzusehetn, um zu erkennen, 
dass die grossen Gewinnsteigerungen der russi­
schen Banken, abgesehen von dem Ertrag der 
Konsortialgeschäfte, deren Umfang man aus den 
Bilanzen nicht ersehen kann, durch höhere Ein­
nahmen auf Z i n s e n k o n t o  entstanden sind. 
Die hohen Geldsätze wurden gehörig ausgenutzt, 
und die jetzige Ermässigung muss daher zu 
einer Reduktion der Dividenden führen. Wie 
bekannt ist, besteht in Russland die Vorschrift, 
in den Geschäftsberichten Nominal- und Kurs­
wert der E f f  e k ti e n b e s t ä n d e im einzelnen 
anzugehen. Aber diese Vorschrift erstreckt sich 
nicht auf diejenigen Wertpapiere, die die Banken 
in Gemeinschaft mit anderen Firmen, also als 
Mitglieder eines Konsortiums, besitzen. Diese 
werden vielmehr mit den Debitoren zusammen 
in einer Summe ausgewiesen, und so ist die Bi­
lanzierung trotz der scheinbaren Genauigkeit noch 
unklarer als bei uns. Schon vor einigen Mo­
naten wurde an der pariser Börse auf die eigen­
artige und nicht übersichtliche Bilanzierung der 
Konsortialeffekten hingewiesen, aber die Peters­
burger Korrespondenten verschiedener Zeitungen 
bemühten sich, diese Dinge als harmlos hinzu­
stellen, obgleich die Tatsache selbst nicht ge­
leugnet wurde. Der seitdem eingetretene

weitere Rückgang der Kurse lässt schön ver­
muten, dass die Kritik berechtigt war. Man 
sucht in Russland den Rückschlag natürlich auch 
mit Nebensächlicbk,eiten zu begründen und be­
hauptet insbesondere, dass das Vorgehen der Re­
gierung gegen die Aktiengesellschaften das Miss­
trauen herbeigeführt habe. Allein die Tatsache, 
dass die Versicherungen des Finanzministers, es 
sei keine Erschwerung der Industrie geplant, 
nichts fruchteten, lässt vermuten, dass tiefer­
liegende Gründe für die niedrigere Bewertung 
der Bankaktien vorhanden sein müssen. Es ist 
zuzugeben, dass bei den Verkäufen wahrschein­
lich auch die matte Tendenz an der pariser 
Börse eine Rolle spielt; die Verluste, die in 
den südamerikanischen Werten eingetreten sind, 
veranlassen auch die Besitzer russischer Bank­
aktien zur Lösung der Engagements. Aber dies 
allein kann nicht die ausschlaggebende Rolle 
spielen. Wenn es auch vielleicht zutreffend ist, 
dass die russische Industrie bisher von dem 
internationalen Rückschlag nur wenig gespürt 
hat, so scheint doch die weitere Entwicklung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse Russlands recht 
unklar zu sein.

* *
*

Am Kassamarkte hatten E i s e n w e r t e  eine 
festere Haltung aufzuweisen. Es traten nach den 
erheblichen Kursreduktionen einige spekulative 
Käufe hervor, die auf die Bestrebungen zur 
Gründung der Syndikate in B-Produkten zurück­
zuführen sind. Die Börse ging hierbei so wenig 
wählerisch vor, dass sie sogar die Kurse der­
jenigen Werke erhöhte, die Roheisen kaufen 
müssen und daher in ihrer Entwicklung durch 
das Entstehen der luxemburger Grossbetriebe 
gehemmt sind. Diese Werke werden selbst in 
den Zeiten einer besseren Konjunktur unmöglich 
die früheren Gewinne erzielen können, weil sie 
zu teuer produzieren. Die Folge der billigeren 
Selbstkosten bei den luxemburger Werken ist 
natürlich auch, dass die Preise für die Fertig­
fabrikate wahrscheinlich nicht mehr das frühere 
Niveau erreichen können. Eine Kurssteigerung 
in den Aktien der kleineren Unternehmungen 
ist um so weniger begreiflich, als. die Abschlüsse 
für das am 30. Juni ablaufende Geschäftsjahr 
recht ungünstig ausfallen dürften. Schon die 
Wirkung dieser Abschlüsse steht alsdann voraus­
sichtlich einer Steigerung hindernd im Wege. 
Bemerkenswert war die matte Haltung in den 
Aktien der M a s c h i n e n f a b r i k  K a p p e l .  
Als die Bilanz für das Jahr 1912/13 veröffent­
licht wurde, die einen Rückgang der Dividende 
von 28 auf 10 o/o brachte, sprach man an der 
Börse davon, dass die Verwaltung absichtlich 
sehr grosse innere Reserven gestellt habe, je­
doch in der Lage gewesen sei, ein höheres Er­
trägnis auszuschütten. Zum Teil infolge dieser 
Gerüchte, ferner aber in Rücksicht auf die gute 
Fundierung des Unternehmens, hielt sich der 
Kurs auf einem Niveau, das mit der zuletzt ge­
zahlten Dividende nicht in Einklang steht. Der 
Rückgang kommt schon aus diesem Grunde 
nicht überraschend, zumal ja bekannt ist, dass 
die Lage der Stickereiindustrie im laufenden Ge­
schäftsjahre noch schlechter war als im vorigen.
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Es scheinen aber noch andere Umstände mass­
gebend zu sein, die das Angebot in den Aktien 
her vorrufen. Im vorigen Jahre wurde schon 
darauf hingewiesen, dass die erhebliche Er- 
mässigung des Gewinnes bei der Maschinen­
fabrik Kappel offenbar nicht nur auf die Krisis 
in der Stickereiindustrie zurückzuführen ist, 
sondern auch mit der starken Konkurrenz der 
V o g t l ä n d i s c h e n  M a s c h i n e n f a b r i k  zu­
sammenhängt. Diese fabriziert den bekannten 
Stickautomaten, und hierdurch ist es ihr auch 
gelungen, die Käufer des Automaten für ihre 
Stickereimaschinen zu interessieren. Dieser Vor­
sprung scheint sich bei der Maschinenfabrik 
Kappel immer mehr fühlbar zu machen. Man 
muss dem diesjährigen Abschluss mit grossem 
Interesse entgegensehen.

B r u n o  B u c h w a l d .

Umschau.
Man schreibt m ir:

n. Oerreshelmer Geschäfte. jiDieserTagehatder
Geschäftsbericht einer kleinen rheinischen Terrain-Aktien­
gesellschaft, der Industiie-Terrains Dösseldorf-Reisholz 
Aktien-Gesellschaft in Benrath bei Düsseldorf, einen 
interessanten Einblick in die Verhältnisse des grossen 
Konzerns der Aktien-Gesellschaft der Gerresheimer Glas­
hüttenwerke vorm. Ferdinand Heye in Düsseldorf-Gerres­
heim gestattet, insbesondere in jene vielbesprochene 
Transaktion, mit der die Gertesheimer Glashüttenwerke im 
Laufe der jüngsten Jahre das Monopol des belgisch- 
französisch-deutschen Spiegelglas-Syndikats zu durch­
brechen unternahmen. Gerresheim hatte unter der nichts­
sagenden Firma Chamottefabrik Benrath Aktien-Gesellschaft 
eine Spiegelglasfabrik gebaut und dieser das Geld dazu 
selbst und durch nahestehende Kreise im wesentlichen 
vorschussweise gegeben und auf diese Weise erreicht, 
dass das Aktienkapital der Chamottefabrik Benrath den 
bescheidenen und unauffälligen Stand von 400 000 Mark 
behielt, während tatsächlich in dem Unternehmen etwa 
5 Millionen Mark investiert waren. Die Chamottefabrik 
Benrath decouvrierte sich später als Spicgelglasfabrik 
Reisholz A-G. und wurde schliesslich, als sie fertig war, 
ohne weiteres als Tochterunternehmen im Wege des 
Aktienaustausches und unter Verrechnung der Forderungen 
gegen Gerresheimer Aktien mit ihrem hohen Agio der 
Gerresheimer Gesellschaft direkt angegliedeit. Die vom 
Syndikat unabhängige Spiegelglasfabrik war fertig und 
Gerresheim nahm es zunächst ruhig in Kauf, dass das 
Spiegelglassyndikat ihm zur Abwehr dieser ersten neuen 
und mächtigen Konkurrenz in der Dorstener Flaschen­
fabrik-Aktien-Gesellschaft mit Hilfe derSpiegelglasmanufaktur 
Gelsenkircben-Schalke eine Konkurrenz-Flaschenfabiik vor 
die Nase setzte. Der Geschäftsbericht der Industric-Terra ns 
Düsseldoif-Reisholz Aktien-Gesellschaft bringt nun unter 
Abweichung von dem bisherigen Dividendenniveau plötzlich 
ein Anschwellen der Dividende von zuletzt 10 auf 40°/p, 
während die bisher höchste Dividende vot vier Jahren 
15%  gewesen war. ünd noch mehr: diese Dividende, 
die 700 000 Mark ausmacht, soll, ebenso wie die 
100 000 Mark Tantiemen gezahlt werden in Aktien der

Gerresheimer Glashüttenwerke Aktien-Gesellschaft. Es ist 
nun ganz interessant, zu verfolgen, wie die Zusammenhänge 
hier liegen. Man muss dabei vorausschicken, dass die 
Industrie-Terrains Aktien-Gesellschaft eine Gründung 
der Familie Heye ist. Die Witwe Ferd. Heye und 
Herr Hermann Heye, der derzeitige Generaldirektor 
der Gerresheimer Glashüttenwerke, gründeten diese 
Terraingesellschaft im Jahre 1898 und brachten für 
sie bei damals 1,40 Mill. Kapital (heule betiägt es 
1750000 für etwas über 1-M ill. M  in Aktien Terrains • 
in die neue Gesellschaft ein, und zwar 422 ha 65 a und 
8 qm. Den Vorsitz im Aufsichtrat führt heute noch Herr 
Hermann Heye. Heye Hess nun die biedere Chamotte­
fabrik Benrath von der Industrie-Terrains Düsseldorf- 
Reisholz Aktien-Gesellschaft die Grundstücke kaufen, auf 
denen die jetzige Spiegelglasfabrik gebaut wurde. Freilich 
wurde diese Transaktion offenbar im Interesse der Ge­
heimhaltung der Geschichte zunächst nicht verrechnet, 
vielmehr erst im Geschäftsjahr 1913 formell zum Abschluss 
gebracht und erst jetzt, im Mai 1914, bei Gelegenheit der 
Ausgabe des Geschäftsberichts der Terrain-Gesellschaft 
näher bekanntgegeben, da jetzt, nachdem das Spiegelglas- 
Syndikat Bescheid weiss, nichts mehr zu verheimlichen 
ist. Die Industrie-Tenaini Düsseldorf-Reisholz Aktien-Ge­
sellschaft verkaufte in 1913 über 36 ha Terrains, worunter 
sich eben die Grundstücke der jetzigen Spiegelglasfabiik 
Reisholz befinden. Bargeld bekam die Industiie-Terrains- 
Gesellschaft anscheinend nicht, sondern Aktien der Spiegel­
glasfabrik Reisho'z Aktien-Gesellschaft (vormals Chamotte­
fabrik Benrath Aktien-Gesellschaft). Als diese letztere 
dann vor einiger Zeit vollkommen von den Gerresheimer 
Glashüttenwerken übernommen wurde, auf dem Wege des 
Austausches von Aktien der Spiegelglasfabrik mit neuen 
Gerresheim-Aktien (Gerresheim eihöhte sein Kapital da­
mals um 1 M ill. J t), kamen in den Besitz der Terrains- 
Gesellschaft grosse Posten Gerresheimer Glashütten-Aktien. 
Die Bilanz der Terrains-Gesellschaft weist auf Effekten- 
konto einen Zugang von 720 000 JC nach; man darf ohne 
weiteres annehmen, dass dieser Betrag Aktien die Gerres­
heimer Glashüttenwerke darstellt. Der Terrainveikruf war 
für die Industrie-Terrain Aktien-Gesellschaft sehr lukrativ; 
ihr Bruttogewinn ist nämlich plötzlich von 390 000 auf 
990 000 M- in die Höhe geschnellt, ihr Reingewinn von 
226 000 auf 827 000 ^ .  Sie verteilt jetzt den Gewinn 
dieses Terrairgeschäfts an ihre Aktionäre, indem sie die 
Dividende von 10 auf 40%  erhöht, die Auszahlung also 
von 175 000 M  auf 7ü0 000 M  steigert, während gleich­
zeitig die Tantiemen von etwa 22000 M  auf über 100000 M  
anwachsen. Die Industrie-Terrains Gesellschaft bietet nun 
für je fünf Dividenden scheine pro 1913 ä 40% eine 
1000 ^¿-Aktie der Gerresheimer Glashüttenwerke. Die fünf 
Dividendenscheine stellen bei 40%  Dividende ein Kapita 
von 2000 oft dar, für das eine Gerresheimer Aktie im gegen­
wärtigen Kurswert von ca. 230% gegeben wird. Ebenso wird 
bei den Tantiemen für 2000 J t  Tantieme eine Gerresheim 
Aktie ausgefolgt. Nur wer direkt bar Geld verlangt, kann das 
bekommen. Würde nun bar Geld überhaupt nicht bean­
sprucht, so müssten insgesamt 850 000 Gerresheim- 
Aktien für Dividende und Tantieme hinausgegeben werden. 
Da nun die Bilanz nur einen Zugang von 720 000 &K nach­
weist, werden — wenn nicht schon früher Gerresheimer Aktien
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im Besitze der Terrains-Gesellschaft waren (das Effekten- 
konto zeigt jetzt total 865 C00 v ti)  — so müssen die 
Grossaktionäre zum Teil mit Bar abgefunden werden. 
Immerhin etwa drei Viertel der letzten Aktienemission von 
Gerresheim sind bestimmt im Besitze der Industrie-Terrains 
Düsseldorf-Reisholz Aktien - Gesellschaft. Bedenkt man, 
dass die Grossaktionäre dieser letzteren Gesellschaft von 
der Gründung her ohne Zweifel Mitglieder der Familie 
Heye sind, so wandert tatsächlich, wie sich ergibt, die 
letzte Aktienemission der Gerresheimer Glashüttenwerke auf 
dem doppelten Umweg über die Spiegelglasfabrik Reisholz 
Aktien-Gesellschaft und die Industrie-Terrains Düsseldorf- 
Reisholz Aktiengesellschaft in den Besitz der Familie 

. Heye wieder zurück. Diese letztere partizipiert gleich­
zeitig in beträchtlichem Umfange an den Gewinnen, welche 
die Terrain - Gesellschaft aus dem Spiegelglasprojekt der 
Gerresheimer Glashiittenwerke, also des Herrn Heye selbst, 
erzielte und so zeigt sich hier ein Kreislauf, der immerhin 
auch das Interesse der Aktionäre der Gerresheimer Glas­
hüttenwerke verdient. Natürlich trifft das Risiko, das der 
Bau der Spiegelglasfabrik für diese Gerresheim-Aktionäre 
mit sich biingt, in erster Linie auch wieder den Gross­
aktionärkreis der Familie Heye. Die Finanzoperation, wie 
sie in vorstehendem dargelegt ist, lässt aber auch für die 
aussenstehenden Aktionäre der Gerresheimer Glashütten- 
werke-Gesellschaft Vorteile erhoffen, nämlich entweder 
dann, wenn Gerresheim mit seiner Spiegelglasfabrik gute 
Erfolge erzielt, oder dann, wenn das internationale Spiegel­
glas-Syndikat einen Weg findet, die neue Gerresheimer 
Konkurrenz auf irgendeine Weise — und das wird nicht 
b illig sein — auszuschalten; sei es, dass das Syndikat den 
neuen Wettbewerb aufkauft, oder dass es ihn für den Ver­
band zu gewinnen weiss durch Einräumung einer hohen 
Quote. Nun könnte ja freilich die Frage aufgeworfen 
werden, ob nicht Gerresheim ein grosser Nachteil durch die 
Dorstener Flaschenfabrik des Spiegelglas-Syndikats entstehen 
könnte. Das ist nicht sicher: denn Gerresheim beherrscht 
das grosse internationale Konsortium für das Owens'sche 
Flaschenpatent und ist in der Lage, die Einräumung einer 
Lizenz für dieses Patent an die Dorstener Flaschen­
konkurrenz zu verhindern. Wenn also das Spiegelglas- 
Syndikat nicht etwa viele Millionen in einen unrentablen 
Preiskampf stecken will, so wird Gerresheim diese neue 
Konkurrenz nicht besonders zu fürchten haben, zumal ja 
schliesslich Gerresheim stark genug ist, um auch einen 
preisdrückenden Wettbewerb in Flaschen sehr lange ohne 
besonders schweren Einfluss auf seine Ergebnisse aus­
zuhalten.“

wr u u ix • Herr Rechtsanwalt und NotarWehrbeltragszinsen. _ _ _ _
Dr. G orres-B erlin  schreibt

m ir: „Die Veranlagungen zum Wehrbeitrage sind zum 
grössten Teile erfolgt, die Rechtsmittelfristen in Lauf 
gesetzt. Durch die Einlegung eines Rechtsmittels wird 
die Erhebung des veranlagten Wehrbeitrags zu den gesetz­
lichen Zahlungfristen nicht aufgehalten (§ 50 WBG.). 
Es ist an der Zeit, darauf hinzu weisen, dass es sich 
empfiehlt, mit dem Rechtsmittel den Antrag auf Erstattung 
der 4°/0igen Zinsen von Zahlung des überhobenen Betrages 
an zu verbinden. M it Rücksicht auf die Unbilligkeit, 
welche in der zinslosen Rückerstattung jahrelang objektiv 
zu Unrecht einbehaltener Steuerbeträge liegt, bestimmte

der Gesetzgeber in § 50, Satz 2 WBG.: „Die auf Grund 
rechtskräftiger Entscheidung zu erstattenden Beträge sind 
mit 4 v. H. für das Jahr zu verzinsen“ , übersah aber 
leider, den B eg inn  des Zinsenlaufes festzusetzen. Dies 
gibt dem Kommentar von A. Hoffmann Veranlassung, den 
Beginn auf den Tag der Rechtskraft der Rechtsmittel­
entscheidung zu verlegen. Mit dieser Auslegung ist der 
Wert der neuen Bestimmung wieder völlig beseitigt. 
Selbstverständlich hat der Kaufmann, der Industrielle, 
welcher nach jahrelangem Kampf ums Recht endlich 
obsiegt, kein Interesse mehr daran, für die 3 oder 8 Tage 
noch Zinsen zu beziehen, welche nach Rechtskraft bis zur 
Rückzahlung verstreichen. Für diese Zeit oder für die 
Zeit einer dann noch eintretenden Verzögerung genügten 
schliesslich die allgemeinen Vorschriften über Verzug oder 
unerlaubte Handlung. Was der Gesetzgeber mit der 
neuen, von dem bisherigen Rückersatzrechte (wenigstens 
in Preussen. Für Bayern Anspruch auf Verzugszinsen in 
analoger Anwendung zivilrechtlicher Grundsätze anerkannt. 
Vgl. Geh. Hofrat Full in J. W. 1914, S. 551) abweichenden 
Bestimmung erreichen wollte, war offenbar Beseitigung der 
Unbilligkeit für die Zeit vor der Rechtsmittelentscheidung. 
Hoffmann argumentiert wie folgt: Von der inneren 
Begiündung der Zinsvorschrift hängt es ab, ob die Zinsen 
vom Tage der Zahlung oder von Einlegung des Rechts­
mittels oder der Rechtskraft der RechtsmittelentscheiduDg 
zu erstatten sind. Als innere Gründe fallen ihm drei auf: 
Verschuldung des Beamten, ungerechtfertigte Verschuldung 
und Verzug. Er untersucht sie des einzelnen und findet, 
dass keiner in diesem Fall zutrifft. Abgesehen davon, dass 
sämtliche Gründe zivilistischer Natur sind und ihre An­
wendung auf das öffentliche Recht fragwürdig ist, scheint 
Hoffmann mir den Wald vor lauter Bäumen nicht zu 
sehen. Die Verpflichtung auf Rückqrsatz der Zinsen beruht 
auf nichts anderem als auf der positiven Gesetzesvorschrift 
des § 50: obligatio ex lege. W ill man eine Analogie 
ziehen, so kann es nur die aus § 717 CPO. sein. Hier­
nach ist derjenige zum Schadenersatz verpflichtet, welcher 
aus einem vorläufig vollstreckbaren Urteil vollstreckt hat. 
Die Steuerforderungen des Fiskus sind vorläufig voll­
streckbar, die Besonderheit besteht diesfalls nur darin, 
dass der Schaden beschränkt wird auf den gesetzlichen 
Zins. Mit Hilfe dieser Analogie gelangt man ungezwungen 
zu dem höchst billigen Ergebnis, dass der Zins zu laufen 
beginnt mit dem Tage der Zahlung, wie auch nach § 717 
CPO. der Anspruch auf Schadenersatz als zur Zeit der 
Zahlung rechtshängig geworden anzusehen ist.“

Russland und Deutschland. Mrson 3chreibt:
Der geistvolle alte

Prinz von Ligne sagte einmal zu dem Grafen de la Garde 
auf dem Wiener Kongress : „Eine Sammlung von Vaude- 
villen würde, wie Ménage von der Geschichte Frankreichs 
gesagt hat, genügen, das erforderliche Aktenstück zur 
Geschichte dieses Kongresses zu sein.“ Dieses boshafte 
Wort, das vor 100 Jahren fiel, könnte man heute mit Fug 
und Recht auf die Reden der Minister der verschiedenen 
Mächte anwenden, wenn sie die respektiven Parlamente 
über auswärtige Politik aufklären. Diese gesammelten 
Reden sind gemeinhin auch weiter nichts, wie eine Reihe 
von harmlosen Vaudevillen, in denen die Herren Staats-
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tnänner in mehr oder minder amüsanter Weise ihrem 
Publikum einige Gleichgültigkeiten über auswärtige Politik 
Vorträgen. Diese Vaudevillen müssten je nach dem Land 
blau, gelb, rot oder weiss (entsprechend den respektiven 
Blau- usw. Büchern) gebunden sein und die deutsche nur 
geheftet, da w ir auf die Herausgabe eines Buches ver­
nichten. Sehr selten nur ertönt ein bedeutungsvolles Wort 
aus dem Mund des gewerbsmässigen Diplomaten, denn, 
Wenn sie w irklich einmal eines sprechen könnten, so tun 
sie es nicht, weil das volgus profanum der Volksvertreter 
ihnen zu einer solchen Aussprache im allgemeinen nicht 
geeignet dünkt. So dürfte man denn auch fest erwarten, 
dass Herr Gottlieb von Jagow, der in Vertretung des 
Herrn Theobald von Bethmann die Volksvertreter des 
Deutschen Reichstags über die auswärtige Lage zu unter­
halten hatte, fast noch bedeutungsloser, als sein Chef 
sonst wohl reden werde. Man hat sich, ich sage erfreulicher­
weise, in dieser Voraussetzung getäuscht. Herrn von 
Jagows Rede bot eine grosse Ueberraschung, sowohl in 
bezug auf den Sprecher selbst, wie auf den Inhalt seiner 
Worte. Zunächst freilich plätscherten diese Worte murmelnd, 
wie üblich, dahin, und besagten trotz ihrer grossen Zahl 
eigentlich gar nichts. Das längst schon Bekannte wurde 
in abgeschwächter Form repetiert, und das Wissenswerte 
Ward in geradezu homöopathischen Dosen den Hörern 
Vorsichtig verabreicht. Doch plötzlich hörte dieses Plätschern 
auf, Herrn von jagows schmächtige, etwas schwächliche 
Gestalt versuchte sich in die Höhe zu recken, und wenn 
er auch von seinem Manuskript noch weiterhin abhängig 
blieb, so sah man doch, wie er von den Gegenstand, über 
den er sich ausliess, selbst gepackt wurde, und daher klang 
der Ton seiner Rede schärfer und prononzierter als sonst. 
Hnser Staatssekt elär liess sich nämlich über Russlands 
Verhältnis zu uns aus; oder vielmehr als ein sehr be­
dächtiger und vorsichtiger Mann, der er ja ist, sprach er 
beileibe nicht von Russland, dem offiziellen Russland, 
das liess er vielmehr ganz aus dem Spiel — wenigstens 
dem ersten Anscheine nach — und wendete sich nur 
gegen die russische Presse. Kein Mitglied des Reichs­
tags, wie ich meine auch kein Sozialdemokrat, wird nicht 
tut Herzen völlig mit dem übereingestimmt haben, was 
der Herr Staatssekretär aussprach. Es war eine Mahnung 
eine sehr ernste Mahnung sogar, dass die dreisten und 
übermütigen Angriffe der russischen und auch der franzö- 
sischen Presse auf das Deutsche Reich endlich aufhören 
Sollten, weil sie auf die Dauer nicht ganz ungefährlich 
tfir die Erhaltung des Friedens sich erweisen könnten. 
Wer die letzten Monate zurückdenkt, konnte dem Herrn 
Staatssekretär nur Bravo zurufen, als er so sprach, denn 
es ist ja Unglaubliches in solchen Angriffen geleistet 
Worden, und w ir alle haben uns nach einem kräftigen Wort 
Von seiten unserer Regierung gesehnt. Dass der schüchterne 
Herr von Jagow berufen war, es zu sprechen, ist keine 
Bonie, sondern zeigt vielmehr nur, wie n o tw e n d ig  dieses 
Sprechen war. Natürlich schlug Herr von Jagow auf die 
tussische Presse ein — und meinte die Regierung Väterchen 
^ars, die hinter dies r Presse steht .und sie auf uns hetzt. 
W ir lassen uns aber von keinem Kläffer in die Beine 
beissen, selbst wenn ein Kosakenoffizier mit dem Kantschu 
'hu dazu antreibt. Das Nussknackergesicht der russichen 
Regierung llüsst uns keine Furcht ein, und dass man dies

jetzt in Petersburg weiss, wird sehr viel dazu beitragen, 
die grimmigen Falten dieses Antlitzes in ein breites ver­
legenes Grinsen umzuwandeln. Herr von Jagow hat 
tausendmal Recht gehabt, dass er seiner sonst so uninter­
essanten Rede diese sehr angebrachten und sehr inter­
essanten Ausführungen einverleibte. Aber Russland hat 
in den letzten Tagen auch erfahren, dass man in Berlin 
und Wien nicht nur durch Reden auf es freundschaftlich 
zu wirken versucht. Wenn sich in Karlsbad Konrad von 
Holzendorff mit Herrn von Moltke am Tag vor der 
Jagowschen Rede traf, so werden die beiden Generalstabs­
chefs in der Hauptsache sich mit der Lage an der russi­
schen Grenze beschäftigt haben und man kann in Peters­
burg versichert sein, die Herren haben alle Massregeln 
für alle Fälle dort vorgesehen. Auf den Kongress zu 
Wien hielt man gleichgültige Reden, feierte Feste — und 
liess Napoleon unversehens in Frankreich landen. So 
gleichgültige Reden auch unsere Staatsmänner halten: die--' 
Herren von Jagow, Konrad von Holzendorff und von Moltke 
haben gezeigt, dass w ir wenigstens vor so eklatanten 
Ueberraschungen geschützt sind.“

Gedanken über den Geldmarkt.
Eine eigenartige Konstellation herrscht zurzeit an den 

Geldmärkten, wie man ihr im allgemeinen nicht so häufig 
begegnet. Nahezu in allen Ländern besteht im Zusammen­
hang mit einer empfindlichen Abschwächung der industriellen 
Konjunktur eine stark ausgeprägte Flüssigkeit, die auch 
im entsprechend niedrigen Niveau der Zins- und Diskont­
sätze an den meisten Stellen ihren Ausdruck findet. 
Trotzdem sehen die Börsen und auch die übrigen schärfer 
die Erscheinungen des Wirtschaftlebens sichtenden Kreise 
die monetären Verhältnisse nicht ohne ein gewisses Un­
behagen an und zwar infolge des eigentümlichen Ganges, 
den die Goldzirkulation seit Jahresbeginn.eingeschlagen hat. 
Das gelbe Metall fluktuiert nicht mehr nach den Ge­
sichtspunkten des Zahlungausgleichs zwischen den einzelnen 
Währunggebieten, sondern wird wie eine Ware von einigen 
dieser Teile unter Anlegung von Preisen absorbiert, die 
einen Anteil derjenigen Stellen ausschliessen, die das Gold 
lediglich nach den Normen ihrer Währunggrundlage zu er­
werben gewohnt sind. Natürlich kann ein solches Vor­
gehen, wie es namentlich Russland nunmehr seit Monaten 
geübt hat, nicht ad infinitum durebgeführt werden, sondern 
muss schliesslich an der unfehlbar folgenden Entwertung 
der Landesvaluta sein Ende finden; es kann aber doch 
Störungen im internationalen monetären Betriebe entstehen 
lassen, deren Folgen schliesslich auch über die Kreise der 
Nächstbeteiligten hinaus allgemein fühlbar werden.

Die russische Valuta hat in der verflossenen Woche 
für die letzten Jahre einen neuen Entwertungrekord er­
reicht; Reichsmark sind in Petersburg auf ca. 46,75 ge­
stiegen, also etwa ein volles Prozent über die Münzparität, 
und Paris und London in noch stärkerem Masse, das heisst, 
die Devisenkurse in Russland haben damit ungefähr wieder 
dasNiveau erreicht, das sie während des russisch-japanischen 
Krieges eingenommen haben. Die Goldkäufer für Petersburg 
haben sich nun in der verflossenenWoche zurttckgehalten und
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P Iutus-M erktafe l.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

Freitag,
22. Mai

5V8- 5 3/8°/o

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be- 
rieht. — Bankausweise London, Paris, 
— Deutschlands Kohlenproduktion, 
Ein- und Ausfuhr im April. — G.-V.: 
Fahrzeugfabrik Eisenach, Viktoria Ver- 
sicherungs-Ges., Franz Seiffert & Co. 
Akt.- Ges., Hansa-Automobil-Werke, 
Norddeutsche Automobil- u. Motoren- 
Akt.-Ges„ Schlossbrauerei Kiel. — 
Schluss der Einreichungfrist Eisen- u. 
Stahlwerk Hoesch, Bezugsrechts Säch­
sisch - Thüringische Portland - Cement- 
fabrik Priiss'ng & Co.

Sonnabend,
23. Mai

5Vs-5*/.%

Bankausweis New York. — Dekadtnaus- 
weis Luxemburgische Prinz Heinrich - 
Bahn. — G.-V.: Staatsbank von Marokko, 
Harburger Eistn- u. Bronzewerke, 
Eutin-Lübecker Eisenbahn, Pommersche 
Eisengiesserei u. Maschinenfabrik, Akt.- 
Ges. f. Zinkindustrie vorm. Wilh. 
Grillo, Germania Lebensversicherung 
Stettin, Pommersche Zuckerfabtik, In­
ternationale Bau- Gesellschaft,Maschinen­
fabrik Ventzii, Beiliner Speditions- u. 
Lagerhaus Bartz, Plauener Baumwoll­
spinnerei Plauen. — Schluss des Be­
zugsrechts Busch Waggonfabrik, Be­
zugsrechts Eschweiler Bank in Esch- 
weiler.

Montag,
25. Mai

5V«-6V»%

Essenei Boise. — Dekadenausweis Fran­
zosen, Lombarden. — G.-V.: Simonius 
Cellulosefabriken, Kamernn Kautschuk 
Co., Boden Akt.-Ges. Amtsgericht Pan­
kow, Armaturen- u. Maschinenfabrik 
vorm. Hilpert, Deutscher Lloyd Ver­
sicherungs-Ges., Internat. Lloyd Vers.- 
Ges., Akt.-Ges. f. Maschinenpapier­
fabrikation Aschaffenburg.

!

Dienstag,
26. Mai

5V«-5V2%

Düssetdorler Börse. — Prämienerklärung 
Frankfurt a. M , Brüssel. — G.-V.: 
Dollfus-Mieg & Co., F. Butzke & Co. 
Akt.-Ges., Butzke Gasglühlicht Akt.- 
Ges., Deutsch-Ostafrikanische Bank, 
Handelsbank f. Ostafrika, Elektrizitäts­
werk Liegnitz, Wayss & Freytag A.-G., 
Centralverkaufscomptoir v. Plinter- 
mauerungssteinen, PI. Schlinck & Co., 
Akt.-Ge5. Deutsche Kaliwerke, Braun­
schweigische Landeseisenbahn, Akt.- 
Ges. f. Montanindustile, Diamantenregie 
des sülwpslafrikanischen Schutzgebiets.

Mittwoch,
27. Mai

5V8-5 V j7.

1

Essener Jbörse. — Prämteneikläiung 
Berlin, Hamburg, Wien, Reports Brüssel. 
— G.-V.: Felten & Guilleaume Carls- 
werk, Heldburg Akt.-Ges. I. Bergbau, 
Siemens Elektrische Betriebe, Deutsch- 
Niederländische Telegraphen Ges. Cöln, 
Norddeutsche Affinerie Hamburg, 
Teltower Kanalterram-Akt -Ges., Frank­
furter Maschinenbau-Akt.-Ges., Pokorny 
& Wittekind Berlin-Hamburg.

i) Die Merktafel g ib t dem W ertpapierbesitzer über alle fü r ihn 
Wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, A blauf von Bezugsrechten, Markttage, 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
dann alles verzeichnet, w orauf sie an den betreffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In  JjTwrsiv-Schrift sind diejenigen 
Breignisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen 
lassen. Unter dem Datum steht im m er der Privatd iskont in 
Berlin  vom selben Tag des Vorjahres.

Donnerstag,
28. Mai

5Vs-5V2%

Essener Börse. — G.-V.: Iionage-Bericht 
— Bankausweise London, Paris. — 
Ultimoliquidation Berlin, Hamburg. 
Frankfurt a. M., Wien. — G.-V-' 
Schaaffhausenscher Bankverein, Nobel 
Dynamite Trust - Co., Halberstadt- 
Blatkenburger Eisenbahn, Bergiscbe 
Kleinbahnen, Deutsch-Westafrikaniscb® 
Bank, Westliche Boden-Akt.-Gesellsch.,
Immobilicn-Verkehrsbank i. Liq., Eie*' 
trische Strassenbahn Barmen-Elberfeld. 
Strausberg-Herzfelder Kleinbahn, Ober- 
stein-Idarer Elektrizitätswerke, Alban2 
Versicherungs Ges., C. D. MagbuS 
Akt.-Ges., Julius Pintsch Akt.-Ges.. 
Chem. Fabrik Heinrichshall, Union 
Bau-Ges., Rheinisch-Westtäl. Kohlen'
Syndikat. — Schluss des Bezugsrechts 
Aktien Optische Anstalt Görz, Bezugs' 
rechts Union Leipziger Presshefe' 
fabriken.

Freitag,
29. Mai

6V8-5V»7o

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be' 
rieht. — Ultimoquidation Brüssel. 
G.-V.: Disconto-Gesellschaft, Deutsch' 
Asiatische Bank, Consolidirte Alkali' 
werke Westeregeln, Continental® 
Wasserweiks-Ges., Erzgebirgische D y  
namitfabrik, Ver. Kammerich, Belief 
& Scbneevogelsche Werbe, Hackethal 
Draht- und Kabelwerke.

Sonnabend,
30. Mai

6V4 -5  v8%

Bankausweis New York. — Lieferungtag 
Berlin, Hamburg. —- Prämienerklärung 
Paris. — G.-V.: Oesterreichlsche Süd' 
bahn, Concordia Cöln LebeusverS' 
Ges., Schlesische Kleinbahn-Akt.-Ges.
-  Schluss des Bezugsrechts Deutsche 

Waffen- und Munitionsfabriken.

Ausserdem  zu achten auf: 
Rumänischer Finanzabschluss. 

Z u lassungan träge  (in M ill. J i):
B e r lin :  3 Aktien Frankf. Allg. Ver' 
sicherungs-Ges , 4 4%  Wiesbadener 
Stadtanl., 1 neue Aktien Grube Leopold. 
1 neue Aktien Anhaitische Kohlen' 
werke, 1 neue Aktien Chem Industrie 
Gelsenkirchen-Schalke, 4 41/2°/0 Obh. 
8 neue Aktien Eisen- und Stahlwerk 
Hoesch, 3,4 4%  Anleihe der Stadt 
Remscheid. F ra n k fu r t  a. M.: 12 neue 
Aktien Petersburger Internat. Handels' 
bank, 2 Aktien Akt.-Ges. Bad Sal*' 
schürf, 50 neue Aktien Deutsche Bank- 
M ünchen: 500 Kr. 4% Ungarische 
StaatsrenteDanleihe 1914 H a m b u rg :
25 5°/0 Obi. Deutsch-Luxemburgische
Bergwerks- und Hütten-Aktien-Ge'  
Seilschaft.

V e r lo s u n g e n :
22. M a i: 3% Credit fonc. de Francß 
Comm.-Obl. (1912). 25. M a i: 2*/*/* 
Pariser II. Metr.-Eisenb.-Anl. (19ü4p 
1. J u n i: 4% Badische 100 Tlr. (1867). 
3%% Goihaer Prämieu-Pfdbr. (1871)' 
3 '/,%  Köln-Mindener 100 T lr. (1870), 
42/3°/0 Neapeler 150 Lire (1868). 
Oesteireichische 100 Gld. (1864), 3/» 
Türkische 400 Frcs. (1870).
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Frankreich den Vortritt gelassen, es steht aber noch keines- , 
wegs fest, ob hier nur ein vorübergehender Verzicht vor- 
liegt, oder den leitenden Männern in Petersburg endlich 
die Einsicht gekommen ist, wie schädlich die bisherige 
Politik sowohl den russischen wie auch den internationalen 
Interessen war.

Dass sie den russischen Interessen kräftigen Schaden 
zufügt, geht aus der Haltung der Petersburger Effekten­
börse hervor. Freilich ist deren Depression in der Haupt­
sache durch die vorhergegangene starke Gründung- und 
Emissionsperiode veranlasst, an deren Ueberspannung das 
System Kokowzow in hervorragender Weise schuld hat, 
aber es ist doch sicher, dass die Goldkäufe in nicht ge­
ringem Masse dazu beigetragen haben, die Deroute zu 
verschärfen, da die durch sie bedingte Steigerung der 
Devisenkurse der geängstigsten Spekulation als neues 
Krisensymptom erscheinen musste. Das regulierende Ein­
greifen in die Gestaltung des Devisenmarktes, das in der 
Aera Kokowzow vielleicht allzu häufig geübt wurde, musste 
gerade jetzt seitens der Finanzorgane einsetzen und, statt 
die russischen Zahlungverpflichtungen im Anslande durch 
endlose Goldkäufe noch weiter zu steigern, mussten Staats­
bank und Kreditkanzlei der Devisennot durch Verkäufe zu 
steuern suchen.

Jedenfalls ist dieNervosität inLondon unter dem Einfluss 
derständigenAusschaltung der Bank vonEngland am Barren­
markte ganz erheblich gestiegen und die Frage einerDiskont- 
erhöhung wird nunmehr ernstlich erörtert. Da der Privat­
diskont dank der Zurückhaltung der Diskontkäufer sich

nunmehr ständig in der Nähe der Bankrate hält, erscheint 
eine solche Massregel zur Abwehr der fremden Konkurrenz 
nunmehr auch aussichtsvoller als vorher; ob sie w ird 
erfolgen müssen, wird davon abhängig sein, wie sich 
Russland weiter verhält. Der französische Wettbewerb 
erscheint im Moment weniger gefährlich, da, wie alle 
Devisen in London, auch der Check Paris neuerdings 
zurückgegangen ist. Es besteht hierdurch wenigstens 
Aussicht, dass die von Südamerika nach London unterwegs 
befindlchen Sovereigns den Bestimmungsort erreichen, 
ohne durch Paris abgelenkt werden zu können. Vielleicht 
werden auch Paris und Petersburg sich in ihrem Verhalten 
jetzt mehr vorsehen, wo die Frage einer englischen 
Diskonterhöhung aktueller geworden ist; denn ein solcher 
Sbhritt in der jetzigen Jahreszeit würde die ohnehin stark 
deputierten französischen und russischen Börsen aufs 
Neue heftig erschüttern müssen.

Am heimischen Markt ist die Flüssigkeit nach 
dem Medio eher noch intensiver geworden, da die 
Seehandlung fünfzig Millionen preussischer Schatz­
wechsel zur Rückzahlung brachte. Auf diese Weise 
konnte auch eine Ermässigung der Devisenkurse 
nicht zustande kommen, obgleich von Paris für 
türkische Rechnung starke Rimessen nach Berlin zu machen 
sind. Scheck London ist sogar weiter gestiegen und 
nähert sich bereits dem Goldpunkte. Es wird vielleicht 
in den nächsten Tagen notwendig werden, dass die Reichs­
bank mit stärkeren Abgaben in dieser Devise eingreift.

J u s tu s .

(A lle  io  dieser R ubrik  erwähnten Bücher sind von jeder Buchhandlung des In- und Auslandes, ausserdem aber auch gegen 
Vorelnsonduug des Betrages oder gegen Nachnahme von der Sortim ents-Abteilung des Plutus Verlages zu beziehen.)

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
über die Qualität von Wertpapieren. Alle Eier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiwillige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei vei fragliches Obligo übernimmt.

H. K. in Hamburg. A n frage : r Ich wäre Ihnen 
zu grossem Dank verpflichtet, wenn Sie mir für eine 
wissenschaftliche Aibeit einige Literatur (auch ausländische) 
über das Problem der Arbeitslosigkeit und deren Abhilfe 
mitteilen würden.“

A n tw o r t:  Benutzen Sie: Denkschrift des königl. 
bayerischen Staatsministeriums des Inneren zur Frage der 
Arbeitslosenfürsorge und Arbeitslosenversicherung vom 
30. November 1913. — Die Arbeitslosenversicherung im 
In- und Ausland, Sondtrbeilage zum Dezemberheft des 
Reichs-Arbeitsblatt. — „Arbeitslosigkeit, ihre statistische 
Erfassung und ihre Bekämpfung durch den Arbeitsnach­
weis.“ Von Dr. Benno M erk le . — „Die Vergebung der 
öffentlichen Arbeiten in Deutschland im Kampf gegen die 
Arbeitslosigkeit.“ Eine Erhebung der deutschen Gesell­
schaft zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. In deren 
Auftrag bearbeitet von Dr. Ernst B ernhard . Berlin 1913. 
— „Die Reichsarbeitslosenversicherung. Zugleich ein 
Beitrag zur Arbeitslosenfrage überhaupt.“ Von Dr. Karl 
Kum pm ann. — „Die Arbeitslosenunterstützung im Reich, 
Staat und Gemeinde “ Denkschrift der Generalkommission 
der Gewerkschaften Deutschlands. ZweiteAuflage Berlin 1914. 
Verlag der Generalkommission. C. Legien.

W . P. ln Amsterdam. A n frage : „Ein Kurs wird 
„in etwa“ manipuliert. Dieser Wendung bin ich schon 
wiederholt -  nicht im Plutus — begegnet. Darf ich Sie 
hinsichtlich des Ursprungs jenes „in  etwa“ um einige 
aufklärende Zeilen bitten?“

A n tw o rt; Ihre Anfrage bezieht sich wohl auf die 
im Kurszettel häufig erscheinenden Vermerke „etw. b. G.“ 
„etw. b. B.“ usw. d. h. „etwas bezahlt Geld“ , „etwas bezahlt 
Brief“ . Das Zeichen „b. G.“ bezahlt Geld bedeutet, dass 
die an den Kursmakler gelangte Kauforder nur teilweise 
befriedigt werden konnte. Der notierte Preis wurde 
„bezahlt“ , es war aber noch Ware zu diesem Preis gesucht 
=  „Geld“ . Wenn also z. B. von einer Kauforder von 
6000 M. zu 150 %  nur 3000 M. ausgelührt werden konnten, 
so lautet die Notiz „b. G “ , konnte aber nur wesentlich 
weniger als die Hälfte der Nachfrage zu dem notierten 
Kurse befriedigt werden, z. B. bei obigem Beispiel nur 
2000 oder 1000 M., so wird der Kursnotiz der Veiinerk 
„etw. b. G.“ zugefügt. Die Wirkung der verschiedenen 
Notierung ist folgende: Der Kunde kann von der Bank 
und diese wiederum vom Makler verlangen, dass ein 
limitierter Auftrag ungefähr zur Hälfte ausgeführt wird, 
wenn dem Kurse der Vermerk „b. G. “ oder „b. B.“ bei­
gesetzt worden ist, während im allgemeinen nur ein 
kleinerer Betrag, bei kleinen Aufträgen vielleicht auch gar 
kein Teil, ausgeführt werden konnte, wenn die Bezeichnung 
„etw. b. G.“ oder „etw. b. B.“ lautet.

W . G. ln Chemnitz. A n fra g e : „Ich bitte Sie, 
mir bekanntgeben zu wollen, welche Bücher die wichtigsten 
Vorschriften der W e ch se l- und W echse ls tem pe l­
gesetze aller Staaten behandeln und ob die Herausgeber 
dieser Bücher Deckblätter, bedingt durch Gesetzes­
veränderungen, von Fall zu Fall erscheinen lassen.“
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A n tw o r t:  Die vollständigsten Angaben über die 
Wechsel- und Wechselstempelgesetze aller Staaten finden 
Sie in „Die Handelsgesetze des Erdballs“ . Herausgegeben 
von J. K ö h le r , F. M eyer, H. D ove u. a. m. Die 
Sammlung ist in 14 Bänden erschienen. Ueber das in 
Zukunft in zahlreichen Staaten zur Geltung gelangende 
W eit- Wechselt echt infoimiert: „Jansen, Der Wechsel­
verkehr nach dem neuen Welt-Wechselrecht.“ M. 1,20.

H. B. In Lichterfelde. A n fra g e : „Ich bitte um 
Namhaftmachung eines nicht zu umfangreichen Werkes, 
das über das H ypo thekenw esen , Beleihung von Grund­
stücken, gesetzliche Bestimmungen usw. orientiert. Es 
kommt nur ein in die Praxis einführendes Werk in Frage.“ 

A n tw o r t:  H aU bauer: „Das deutsche Hypotheken­
recht (M. 4,—), do. „Das deutsche Grundstücksrecht“ 
(M. 3,40).

P I  u t u s - A r c h i v .
£  liefe unb Jtnççcffétrfé.

(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)

§ I 38, 157 BOB.
K e in  R echtsanspruch  auf G ra t if ik a t io n . Der 

Kläger war vom 1. April 1912 bis 21. Oktober 1913 bei 
der beklagten Bank tätig. Für 1912 hat er Weihnacht- 
und Abschluss-Gratifikationen erhalten. Er verlangt sie 
anteilig auch für 1913. Er führt aus: Die Gratifikationen 
machten über 20°/o des Gehaltes aus, sodass der An­
gestellte mit ihnen als einem Teil des Gehalts rechne; 
infolgedessen habe er einen Rechtsanspruch darauf. Die 
Beklagte beruft sich auf den Anstellungvertrag. In diesem 
heisst es: der, Angestellte habe keinen Rechtsanspruch auf 
Gratifikationen; diese seien lediglich freiwillige Zu­
wendungen; es bleibe dem freien Ermessen der Direktion 
überlassen, ob und in welchem Umfange sie würden ge­
währt werden; auf keinen Fall bekomme sie derjenige 
Angestellte, der sich zurzeit ihrer Auszahlung nicht mehr 
bei der Bank oder in gekündigter Stellung befinde. Das 
Gericht weist die Klage ab: der freie Vertragswille dürfe 
nicht in der Weise gebunden werden, dass eine solche 
Vereinbarung, wie sie der Vertrag enthalte, für unzulässig 
erklärt werde. Es sei der freie Wille des Klägers gewesen, 
die Stellung unter jenen Bedingungen anzunehmen. (Urteil 
der I. Kammer vom 30. April 1914.) — Die Kammer 
scheint jetzt ihre frühere Ansicht, wonach in solchen Fällen

trotz abweichender Vertragsbestimmung ein Anspruch aut 
die Gratifikation bestehe, endgiltig aufgegeben zu haben. 
(Vergl. Plutus 1912 S. 581 und 1913 S. 489.)

§§ 138, 158 BOB.
B ed in g te s  Engagem ent. Der Kläger ist als 

Provisionsreisender angenommen worden. Die Beklagte 
wendet ein, er sei nur unter der Bedingung engagiert 
worden, dass gleichzeitig mit ihm ein zweiter Herr aut die 
Reise gehe; da dieser aber nicht angetreten sei, so sei 
dass Engagement nicht zustande gekommen. Das Gericht 
verurteilt: die Beklagte habe dem Kläger Ersatz zu leisten. 
Es sei nicht angängig, einen Angestellten zu engagieren 
unter der Bedingung, dass noch ein anderer komme. 
(Urteil Nr. IV , Kammer vom 15. Mai 1914.) — Die Ent­
scheidung besagt, dass ein Engagement nicht unter einer 
Bedingung abgeschlossen werden könne, deren Erfüllung 
vom Angestellten unabhängig sei.

8 59 h o b .
E in  R edakteu r is t ke in  H a n d lu n g g e h ilfe . 

Nach einem Urteil der I. Kammer vom 19. März 1914 ist 
der Redakteur einer Zeitschrift nicht Handlunggehilfe, auch 
wenn er Prokura besitzt und mit den Rechercheuren ab­
rechnet, mit Kassawesen und Buchführung aber nichts 
zu tun hat.

Qteue Bitmtuv Mt (Pofftettmifcßaff unb Me
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders an 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

<AUlV iar B'in1fnnrH ^ ra«ae R,l f mteD B,Uchor eiQd„Tvoü j0<ier B e h a n d lu n g : des In- und Auslandes, ausserdem aber auch gegen 
Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der Sortiments-Abteilung des Plutus Verlages zu beziehen.)

W eltverkehr und Weltwirtschaft. Herausgegeben 
von Dr. R ic h a rd  H enn ig . 3. Jahrgang 1913/14. 
Nr. 11. Februar 1914. Preis des Jahrgangs 10,— ^ ,  
Einzelnummer 2,— Jü. Berlin-Wilmersdorf, Hermann
Paetel Verlag, G. m. b. PI.

Zur neuzeitlichen Entwicklung des Kolonialhandels. 
Von Prof. Dr. A. Oppel-Bremen. — Frankreichs projek­
tierter „Canal du Nord-Est“ . Von Dr. M. U rv ille -P a r is . 
— Die strategische Bedeutung der Bagdadbahn. Von 
Dr. K. S i m 0 n- Lausanne. •— Ein Wendepunkt in der Aus­
wanderung nach Nordamerika. Von D r Ernst S chu lze - 
Grossborstel. — Trübe Aussichten für die Wasser­
versorgung des Panamakanals. Von Oberingenieur a. D. 
W. Ewald-Charlottenburg. — Verkehrspolitische Tages­
fragen. — Chronik neuer Tatsachen und Projekte.
Die Fehlerquellen ln der Statistik der Nationali­

täten. Von L u d w ig  B e rn h a rd , ord. Prof, der Staats­
wissenschaften an der Universität Berlin. Vorwort zu : 
»Die Polen in Oberschlesien. Eine statistische Unter­
suchung“ . Von Dr, Paul Weber. Berlin 1914, Julius 
Springer.

Der politische Charakter der Nationalitätenzählung. — 
Die F ehler quellen in der Statistik der „vei wandten Sprachen“ . 

Die Pehlerquellen in der Statistik der „Zweisprachigen“ ,

— Die Fehlerquellen in der Organisation der Zählung. — 
Gesetz oder Verordnung. — Reichsangelegenheit oder 
preussische Angelegenheit. — Der Einfluss politischer 
Behörden. — Die Berichterstattung.
Zur Agrartheorie und -poIltik der deutschen 

Sozialdemokratie. 2. Heft der Schriften der Münchener 
Freien Studentenschaft. München, Verlag Georg 
C. Steinicke.

Wie erlange ich den Meistertitel im Handwerk?
Leitfaden zur Vorbereitung auf die theoretische Meister­
prüfung und Lehrbuch lür Meisterkurse, auf Grund 
der neuesten gesetzlichen Vorschriften bearbeitet von 
Dr. sc. pol. R ich a rd  Pape, Syndikus der Handwerks­
kammer zu Gumbinnen. 3. Auflage, 7./9. Tausend. 
Preis broscb. 1 M . Insterburg 1914, Verlag von 
Joh. Krauss Nachfolger.

Allgemeines über den Meistertitel. — Die Prüfung­
ordnungen zur Meisterprüfung. — Fach- und Berufskunde.
— Buchlührung und Wechsellehre. — Die gesetzlichen 
Vorschriften betr. das Gewerbewesen oder das Handwerker­
recht. — Arbeiterschutz im Handwerk. — Arbeiter- und 
Angestelltenversicherung. — Das Genossenschaftwesen. — 
Das Konkursverfahren. — Sonstige gesetzliche Vorschriften, 
welche für das Handwerk von Bedeutung sind.
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Berlin-Bagdad. Neue Ziele mitteleuropäischer Politik. 
Von Dr. K. von W in te rs te tte n . 5., neu bearbeitete 
Auflage. Preis brosch. 1,— Jit. München 1914, J. F. Leh­
manns Verlag.

Bericht über den Rheinisch-Westfälischen Kuxen- 
markt für das Jahr 1913 und Statistische M it­
teilungen über die wichtigsten Kohlen- und 
Kali -  Gewerkschaften. Herausgegeben von der 
B e rg isch -M ä rk isch e n  Bank, D ü sse ldo rf. Düssel­
dorf 1914, Verlag von Schmitz & Olbertz.

Der Streit um die Wehrsteuer (Die Sonderbesteuerung 
der vom Militärdienst Befreiten). Von Dr. phil. Fedor 
S trah l. Preis geh. 6,— J t. 7. Heft der Finanzwirt­
schaftlichen Zeitfragen. Herausgegeben von Professor 
Dr. Georg von Schanz und Prof. Dr. Julius Wolf. 
Stuttgart 1913, Verlag von Ferdinand Enke.

Die Wehrsteuervorlage Bismarcks. — Die Wehr- 
steuerdebitten in der Zeit Miquels. — Die Wehrsteuer­
debatten anlässlich der Erweiterung der Veteranenfürsorge 
während der 10. und 11. Legislaturperiode des Reichstags.
— Die Agitation für die Wehrsteuer während der Reichs­
finanzreform von 1906. — Die Agitation für die Wehr­
steuer in der „Block“ära. — Der Wehrsteuerzuschlag von 
1909. — Die Wehrsteuerkonferenz im Reichsschatzamt. — 
Die Möglichkeit der Wehrsteuer.
Selbstkostenberechnung und moderne Organisa­

tion von Maschinenfabriken. Von H e rb e r t 
W. H a ll,  D ip l-Ing. und Fabrik-Betriebsdirektor a. D. 
Preis brosch. 4,— München und Berlin 1913,
Druck und Verlag von R. Oldenbourg.

Die Grundzüge der Selbstkostenberechnung und der 
modernen Organisation. — Die Materialien. — Auswärtige 
Bestellungen von Materialien. — Materialausgabe aus den 
Magazinen. — Die Magazinbuchführung. — Bestellung 
der Gussstücke bei der eigenen Giesserei. — Bestellung 
der Stahlgussstücke von auswäits. — Eigenbedarfs- 
bestelluDgen von Ha'bfabrikaten und Teillagerbestandteilen.
— Die Kalkulationsmethode. — Die Berechnung der 
Selbstkosten im Kalkulationsbureau.— Die übrigen Arbeiten 
des Kalkulationsbureaus. — Die Erstellung von periodischen 
Ergebnisrechnungen. — Die Bestimmung der Grenzpreise.
— Die Bedeutung der Maschinenstundenkosten. — Die 
Anwendung der Kilkulationsformel.
Das Bankgeschäft von Dr. Georg O bst, Bank­

direktor a. D., Dozent an der Handelshochschule Leipzig. 
Band I. V e r k e h r s t e c h n ik  u n d  B e t r i e b s ­
e in r ic h t u n g e n .  Preis geh. 12,— Jit, gebd. 13,50 c4t. 
Leipzig, Verlag Carl Ernst Poeschl.

A ufgaben des B ankw esens. —  U n te rn e h m u n g fo rm e n  
im  B ankbe triebe . —  Geschäfte de r B anken. —  Z a h lu n g ­
ve rm itt lu n g . —  U e b e rs ich t ü b e r Z a h lu n g m itte l und  
Zab lung m e ih oden . —  S checkverkehr. —  A b re ch n u n g - 
V erkehr (C lea ring , S ko n tra tio n ). —  G iro ve rke h r. —  D ie  
in te rn a tio n a le n  Zah lungausg le ichungen . —  Das Inka sso ­
geschäft. —  D as V a lu tengeschä ft und de r E d e lm e ta ll­
handel. —  K re d itg e w ä h ru n g . —  B e g r if f  und A rte n  des 
K re d its . —  U e b e rb lic k  üb e r K red itgeschä fte . ■—  D e r 
K o u to k o rre n tv e rk e h r. —  Das D isko n tie ru n g g e sch ä rt. —  
Das L o m b a rd - u n d 'R e p o rtg e s c h ä ft. —  K re d itg e w ä h ru n g  
gegen B ürgschaft. —  Das A kzeptgeschäft. —  Das H y p o ­
thekengeschäft. —  K a p ita lv e rw a ltu n g . —  D as D epos iten ­
g e sch ä ft.—  Das G rü ndu n g -A n le ih e ü b e rn a h m e - und E m is- 
sionsgeschäft. —  D as  E ffektengeschäft. —  A u fb e w a h ru n g  
und V e rw a ltu n g  vo n  W e rtp a p ie re n . —  B ankenorganisa tion.
— Organisation eines Provinzialbankgeschäftes. — Organi­
s a it r einer Berliner Grossbank. — Organisation einer 
grossen Provinzialbank, schematisch dargestellt. — 
Organisation der Deutschen Reichsbank. — Organi­
sation der Seehandlung und der Preussischen Central- 
Genossenschaftkasse. — Organisation einer grossen Spar­
kasse, — Organisation einer französischen Grossbank. 
Redekunst. A n le itu n g  zum m ü n d lich e n  V o rtra g e .

Von R o d e rich  B ened ix . Siebente Auflage, durch­
gesehen und ergänzt von M a rtin  Seydel. Preis 1,50 Jit. 
Leipzig 1913, Verlag von J. J. Weber, Illustrierte Zeitung. 

Die Reinheit und Deutlichkeit der Aussprache. — Die 
Betonung. — Die Schönheit des Vortrags.

Statistische Angaben für Börseninteressenten.
Herausgegeben von der B e r lin e r  H a n d e ls -G e s e ll­
scha ft, Berlin W.

Das amerikanische Zollverwaltungswesen. Nach 
dem Gesetz vom 3. Oktober 1913. Eine Einführung. 
Preis brosch. 3,— Jit. Herausgegeben von der G e­
sch ä fts fü h ru n g  des C e n tra lve rb a n d e s  D e u tsch e r 
In d u s tr ie lle r .  Januar 1914.

Die Grundlagen des amerikanischen Zollwesens. — 
Wareneingang und Zollabfertigung. — Versandpapiere. — 
Wertangabe und -ermittlung. — Fehlmengen, Verlust, 
Beschädigungen. — Beanstandung. — Berufung. — Durch­
fuhrverkehr. — Wiederausfuhr. — Lagerung unter Zoll­
verschluss. — ZollzahluDg und Sicherheitleistung. — 
Regierungagenten. — Zollhausmakler und Anwalt. 
Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik. 

Gegründet von Bruno Htldebrand. Herausgegeben von 
Dr. J. C onrad. In Verbindung mit Dr. Edg. Loening, 
Dr. W. Lexis, Dr. H. Waentig. 102. Band. I I I. Folge. 
47. Band. Zweites Heft. Februar 1914. Nebst volks­
wirtschaftlicher Chronik, Dezember' 1913. Preis des 
Heftes 5,— Jit. Jena 1914, Verlag von Gustav Fischer. 

Die Fleischteuerungfrage. Von Joh. Conrad. — John 
Sturat M ill als Sozialpolitiker. Von Hans G ehrig . -p. 
Zur badischen Eisenbahngeschichte. Von Ernst M ü l le r .— 
Statistische Uebersicht über die Ehescheidungen in den 
wichtigsten Kulturländern. — Der Kursstand der deutschen 
Staatsanleihen. Von Ernst H einem ann.
A rb e its re c h t. Jahrbuch  fü r  das gesamte D ie n s t­

re ch t der A rb e ite r , A n g e s te llte n  undB sam ten . 
Iri Vierteljahrsheften. Herausgegeben von Dr. H e inz  
P o tth o ff,  Düsseldorf, D r^H ugo S inzhe im e r, Frank­
furt a. M. Jahrgang 1. Heft 1. Februar 1914. Jahres­
preis 6,— Jit. Stuttgart, Verlag von J. Hess.

Der Einfluss der Versicherunggesetze auf das Arbeit­
recht. Von Stadtrat v. F ra nkenbe rg . —- Arbeitgerichte 
und Rechtsverwaltung. Von Rechtsanwalt Dr. G. Baum , 
Berlin. — Die Fortbildung des allgemeinen Arbeitrechtes 
in Oesterreich. Von Dr. S. G rü n b e rg , Wien. — Die 
Anfäage eines internationalen Arbeitrechtes. Von Piof. 
Dr. Ernst Francke. — Einheitliches Dienstrecht für 
Angesellte. Von Dr. Heinz P o tth o ff.
Entwurf des Reichsbudgets für das Jahr 1914 m it  

einer erläuternden Denkschrift des Finanz­
ministers. I. Teil. St. Petersburg.

Erläuternde Denkschi ift zum Entwurf des Reich - 
budgets. — Die Lage des S aatsschatzes in den Jahren 
1912 und 1913. — Allgemeine Erläuterungen zum Budget- 
entwurf lür das Jahr 1914. — Eingehende Erläuterung 
der ordentlichen Einnahmen nach dem Budgetentwurf für 
das Jahr 1914. — Eingehende Erlä terung der ordent­
lichen Ausgaben im Budgetentwurf für das Jahr 1914. — 
Die ausserordentlichen Ausgaben im Budgetentwurf für 
das Jahr 1914 und die Mittet zu ihrer Deckung. — Ent­
wurf des Reichsbudgets für das Jahr 1914. 
Verhandlungen, Mitteilungen und Berichte des 

Centralverbandes Deutscherlndustrieller. Nr. 128. 
Heiausgegeben von Dr. jur. S c h w e ig h o ffe r, General­
sekretär des Centralvetbandes Deutscher Industrieller. 
Oktober 1913. Preis brosch. 2 — e4t. Berlin 1913, 
J. Gultentag, Verlagsbuchhandlung G. m. b. H.

Sitzung des Ausschusses des Central verbandes Deutscher 
Industrieller am 15. September 1913. — Detegierten- 
vei Sammlung des Centralverbandes Deutscher Ingenieure 
am 15. September 1913. — Empfang durch den Rat der 
StadtLeipzig undFestsitzung des CentralverbandesDeutscher 
Industrieller am 15. September 1913. — Gemeinsame 
Tagung deutscher und österreichischer Industrieller am 
16. September 1913.
Leitfaden bei der Einrichtung und Durchführung 

des Scheck- und Giro-Verkehrs bei Sparkassen.
Von J. C re tner, Direktor der Stadtsprrkasse Aachen, 
Banktevisor a. D. Im Selbstverlag herausgegeben. Preis 
2,10 Jit. Aachen 1914, La Ruellesche Akzidenzdruckerei. 

Ist derJ(geldlose Zahlungverkehr eine Sparkassen- 
aufeabe? — Warum sollen die Sparkassen sich mit der 
Einführung moderner Zahlunggebräuche beeilen? — Scheck
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auf Sparguthaben oder Kontokoirentverkebr oder beides?
— Der Barscheck. — Die Giroanweisung. — Die Sammel- 
anWeisung. — Der Zahlschein. — Die Unterschriftpiobe.
— Das Girotagebucb. — Vordatierle Schecks. — Eigene 
Schecks der Sparkasse. — Inkassoschecks. — Scheck­
unfug. — Wechsel, zahlbar bei der Sparkasse. — W ert­
papierankauf. — Missbrauch des Scheckkontos. — Den 
Banken geschieht kein Abbruch. — Anschluss an die 
Girozentralen.
Die wirtschaftliche Entwicklung von Alaska. Ein

Beitrag zur Geschichte und Theorie der KoDzentrations- 
bewegung. Von E dgar Salin. M it einer Karte von 
Alaska. Eigänzungsheft X II  des Archivs für Sozial­

wissenschaft und Sozialpolitik. Preis dieses Bandes 
brosch. 5,— J t, gebd. 6,— M . Tübingen 1914, Verlag 
von J. C. B. Mohr (Paul Siebeck).

Einführung in die geschichtlichen und geographischen 
Verhältnisse. — Deskriptive Analyse der wiitschaftlichen 
Verhältnisse. — Die agraren Ertragsquellen. — Die 
industriellen Ertragsquellen. .— Die Transportverhältnisse.
— Systematish-theoretische Zusammenfassung. — Die 
Konzentrationsbewi gung. — Die Zusammensetzung und 
die Bedeutung der Alaska-Syndikate. — Ursachen und 
Verlauf der modernen Konzentrationsbewegung. — Der 
Einfluss der Konzentrationsbewegung auf die Kolonisation.
— Wirtschaftpolitische Folgerungen.

G e n e r a l v e r s a m m l u n g ’e n .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schlüss­
en!] m fur die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
mneralversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sä m tlich e r deutscher Aktiengesellschaften.)

u n s “ -G r u b c  A . -G .  fü r  S te in k o h le n b e rg b a u , B e r l in
2.6., - , 1 4 . 5 .

Haderslev Bank, Hadersleben, 29.5., — . 13.5.
•  Handelsgesellschaft ländl. Genossenschaften A.-G.,
Berlin, 3.6., 1.6., 5.5. •  Hannoversche Kaliwerke 
A.-G., Berlin, 5.6., 2.6., 8.5. •  „H ansa" A ll­
gemeine Versicherungs-A.-G., Hamburg, 29.5., —
14.5. •  Hotel-A .-G . Fürth i. Liqu., Fürth, 4. 6., —, 
9. 5.

Kaiserbrauerei A.-G., Kiel, 5.6., 1.6., 13.5. •  
K a lkw erk B lickweiler A.-G., B lickweiler (Pfalz),
3.6., 29.5., 7.5. •  Kleinbahn Piesberg—Rheine 
A.-G., Osnabrück, 3.6., —, 14.5. •  Kohlensäure­
werke C. G. Rommenhöller A.-G., Rotterdam
30.5., 27.5., 9.5. •  Kollm ar &  Jourdan A.-G., 
Pforzheim, 6.6., 3. 6., 7.5. •  Konzerthaus-Gesell­
schaft, gemeinnützige A.-G., Heidenheim, 5.6., —, 
8; 5. •  Kunstanstalt vorm. Etzold & Kiessling A.-G., 
Leipzig, 27. 5., —, 9. 5. •  Kuranstalt Hainstein A.-G., 
Eisenach, 3.6., —, 13. 5.

Landwirtschaftliche Zentral - Darlehnskasse für 
Deutschland, Berlin, 4.6., 31.5., 30.4. •  Leipziger 
Krystall-Palast A.-G., Leipzig, 29.5., 25.5., 11.5.
•  Lippische Zuckerfabrik zu Lage, Lage ,. 29.5., 
—, 12. 5.

C. G. Maier A.-G. fü r Seeschiffahrt, Spedition 
und Commission, Mannheim, 5.6., —, 14.5. •  Mal- 
medy-Werke A.-G., Aachen, 3.6., 30,5., 14.5. •  
M artin i & Hunecke Maschinenbau-A.-G., Berlin,
28.5., 24.5., 12.5. •  Maschinenbau-A.-G. Tigler, 
Düsseldorf, 6. 6., —, 7. 5. •  Maschinen- und Arma­
turenfabrik vormals C. Louis Strube A.-G., Magde­
burg, 5.6., 2.6., 14.5. •  Mechanische Kratzenfabrik 
M ittweida, M ittweida, i. Sa., 29. 5., —, 13. 5. •  Meess 
&  Nees A.-G., Beton- und Eisenbetonbauten in 
Hoch- und Tiefbau i. Liqu., Karlsruhe, 6.6., 30.5., 
30. 4.

Norddeutsche Eiswerke A.-G., Berlin, 4.6., 
28. 5,, 12.5. •  Nord-Deutsche Versicherungs-Gesell­
schaft, Hamburg, 4. 6., —, 15. 5. •  Nord-W est-Deut­
sche Versicherungs-Gesellschaft, Hamburg, 4. 6., —,
15.5.

Oppelner Hafen A.-G., Oppeln, 28. 5., — , 9.5.
•  Ostafrikanische Pflanzungs-A.-G., Berlin, 25 .5 ,
22.5., 14.5. ’

Poldihütte Tigelgussstahlfabrik, Wien, 4.6.,
27.5., 14.5. •  Portland-Cementfabrik Drachenberg 
A.-G., Hannover, 28.5., 24.5., 9.5. •  Portland- 
Cementwerk Saturn, Hamburg, 30.5., 29.5., 14.5.
•  Press- und W alzwerk A.-G., Reisholz b. Düssel­
dorf, 6.6., 2.6., 13.5. •  Preussische Immobilien- 
Verwaltungs-A.-G., Berlin, 27.5., 23.5., 9.5.

Hermann Reiners & Söhne A.-G., Ratibor, 20. 5., 
—, 9.5. •  Reiss & Martin A.-G., Berlin, 3.6.,
31.5., 28.4. •  Rheinisch-Schlesische Versicherungs-
Bank A.-G., Berlin, 28.5., 26. 5., 9.5. •  Rheinisch- 
Westfälisches Kohlensyndikat, Essen (Ruhr) 28 5 
—, 9.5. "

Aachener Lederfabrik A.-G., Aachen, 6. 6., 3. 6.,
15.5. •  A.-G. Badenia, Offenburg, 23.6., 15.6., 
1L5. •  Ä.-G. Bielefelder Reitbahn, Bielefeld, 29.5.' 
—, 12.5. •  Actien-Gesellschaft Fährhof Aarösund, 
Aarösund, 27. 5., —, 9. 5. •  A.-G. Görlitzer Nach­
richten und Anzeiger, Görlitz, 29.5., —, 11.5. •  
A.-G. Kurhaus Eilenriede, Hannover, 23.5., —,
11.5. •  A.-G. Mechanische Bautischlerei und H olz­
geschäft, Oeynhausen, 6.6., —, 5.5. •  A.-G. Stadt. 
Schwimmbad Friedberg, Friedberg, 6. 6., —, 13.5.
•  A.-G. Tonwerke Wübbenhorst, Delmenhorst,
5.6., 1.6., 15.5. •  A.-G. fü r Betonbau Diss & Co., 
Düsseldorf, 6.6., 31.5., 15.5. •  A.-G. fü r Leinen- 
und Baumwollindustrie, M.-Gladbach, 5.6., —, 1.5.
•  Actien-Maschinenbauanstalt vorm. Vennle’th & 
Ellenberger, Darmstadt, 29.5., 26.5., 12.5. •  Actien- 
Reitbalm zu Plauen i. V., Plauen i. V., 29.5., —, 
14. 5. •  Actien-Zuckerfabrik Liessau, Dirschau, 4.6.,’ 
.2.6., 5.5. •  Adolfshütte, Kaolin- und Chamotte- 
werke A.-G., Bautzen, 6.6., 3.6., 2.5.

Boden-A.-G. Steglitz, Berlin, 6.6., 1.6., 9.5.
•  Braunkohlen- und B rikettw erk Berggeist A.-G.,
Brühl, 4. 6., 2. 6., 13. 5. •  Bremer Lederfabrik A.-G., 
Bremen, 6. 6., 3.6., 13.5. •  Bronzefarbenwerke
A.-G. vorm. Carl Schlenk, Barnsdorf, 6.6., 30.5., 
12. 5.

Chemische Fabrik fü r Hüttenprodukte A.-G., 
Düsseldorf, 3.6., 12.5. •  Continentale Wasser­
werks-Gesellschaft, Berlin, 29.5., 24. 5., 9. 5.

Dauerwäsche-A.-G., Berlin, 6.6., —, 2.5. •
Deutsche A frika-Bank A.-G., Hamburg, 4.6., —, 
9. 5. •  Deutsche Magneta-A.-G., Fabrik elektr!
Uhren, K ö ln  a. Rh., 6.6., 4.6., 5.5. •  Deutscher 
Lehrm itte l-Verlag A.-G., Berlin, 3.6., — 9.5.  •  
Disconto-Gesellschaft Berlin, Berlin, 29.5., 20. 5.,
11.5. •  Düsseldorfer Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft fü r See-, Fluss- und Landtransport, 
Düsseldorf, 28. 5., —, 9. 5.

Richard Eckert &  Co. A.-G., Rudolstadt, 3.6.,
31.5., 14.5. •  Eisenbetonpfahlbauten Patent Fran- 
k ignoul A.-G., Luxemburg, 29.5., 24.5., 12.5. •  
Eisenwerk G. Meurer A.-G., Dresden, 5. 6., 3. 6., 8. 5.
•  Eisenwerk (vorm. Nagel & Kaemp) A.-G., Ham­
burg, 6. 6., 4. 6., 9. 5, •  Ernder Verkehrsgesellschaft 
A.-G., Emden, 29.5., —, 11.5. •  Estol-A.-G . vorm. 
Soff & Reichenburg, Mannheim, 6.6., —, 1.5.

Fabrik feuerfester und säurefester Produkte 
A.-G. i. Liqu., Berlin, 13. 6., —, 14. 5. •  Oscar Falbe 
A.-G., Berlin, 4.6., 1.6., 13.5.

Ludw ig Ganz A.-G., Mainz, 9.6., 5.6., 14.5.
•  Gaswerk Gross- und Klein-Räschen A.-G., Bremen,
4.6., 1.6., 13.5. •  Gaswerk Nemich A.-G., Luxem­
burg, 6.6., 3.6., 5.5. •  Gaswerk Veithöchsheim 
A.-G., Bremen, 5.6., 2.6., 14.5. •  Gemeinnützige 
Baugesellschaft A.-G., Lüneburg, 26.5., 24.5., 11.5.
•  Gemeinnützige Baugesellschaft fü r Aachen und 
Burtscheid, Aachen, 28.5., —, 13.5. •  „G ott-m it-
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Sanatorium Elisabethenberg A.-G., Stuttgart,
5.6., 1.6., 11.5. •  Sylter Dampfschiffahrts-Ges.
•A.-G., Westerland, 2. 6., 29. 5., 7. 5.

Schantung-Eisenbahn-Gesellschaft, Berlin, 5.6., 
2. 6., 4. 5. •  Schles. Accumulatorenwerke A.-G. i. L., 
Breslau, 6.6., 5.6., 14.5. •  Schönebeck-Elmener
Strassenbahn A.-G., Schönebeck a. E., 27. 5., 24. 5.,
11.5.

Conrad Tack & Cie. A.-G., Berlin, 3.6., 28.5.,
11.5. •  Terrain- und Baugesellschaft Südende-
Karlsruhe A.-G., Karlsruhe, 6.6., 2.6., 13.5. •
l ’hüringer Landeszeitung, Druckerei und. Verlag 
A.-G., Gotha, 30.5., —, 14.5. •  Tiefbau- und 
Bodenkultur A.-G., Berlin, 6.6., —, 11.5.

Ueberlandzentrale Stralsund A.-G., Stralsund,
3.6., 1.6., 14.5.

Vereinigte Chemische Fabriken Ottensen- 
Brandenburg vorm. Frank, Hamburg, 3.6., 28. 5.,
14.5. •  Vereinigte Deckenfabriken Calw A.-G,. 
Calw, 20.6., 17.6., 14.5.

Waren-Einkaufs-Verein Lauban, Lauban, 4.6., 
— , 15.5. •  Westafrikanische Pflanzungs-Gesellschaft 
„V ic to ria “ , Berlin, 28. 5., 23. 5., 9. 5.

Zuckerfabrik Brühl A.-G., Brühl, 4.6., —, 
13. 5. •  Zuckerfabrik Güstrow A.-G., Güstrow, 23. 5., 
—, 12.5. •  Zuckerfabrik Nauen, Nauen, 6.6., —, 
12. 5. •  Zuckerfabrik Papenteich, Meine, 29. 5., —,
13.5.

Verantwortlich itlr den redaktionellen Teil! H a n s  G o s l a r  in O ha rlo tte n h u rg .

A u  s  d  e r  G e s c h ä f t  s w e l  t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Credit-Aistalt in Essen-Rohr.
2weigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt, 
■Ochum, Borüeck. Bottrop, Dorsten I. W„ 
Jortmund, Duisburg, D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, 
jlomborn, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh., 
JJerlobn, LUnen a. d. Lippe, Mülheim-Ruhr, 
“ tlnster i. W., Oherhausen (Rhld.), Reckling­

hausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
Aktien-Kapital und Reserven 116 Mill. Mark.

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [5602 
^ornsprech-Anschluss: Essen Nr. 8160 bis 8175.

Im freien Verkehr erm ittelte Kurse 
19. Mai 19U, abgeschlossen 6 U hr abends.

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . .
Alte H a a s e ...................
Blankenburg ................
B ra s s e rt.........................
C a r o l in e .................................
Carolus Magnus . . . .  
Constantin der Gr. . . .
D ie rg a rd t........................
Dorstfeld ......................
Ewald ............................
Friedrich der Grosse . . 
Fiöhhche Morgensonne .
Gottessegen...................
Graf B is m a rc k .............
Graf S ch w e rin .............
Heinrich . . . . . . .  ,  ■
Flelene & Amalie . . . . 
Hermann I / I I I  (3000Kuxe) 
Johann Deimelsberg . .
König L u d w ig .............
Langenbrahm ................
Lo thringen......................
Mont C e n is ...................
G e s p e l............................
K u d o lf..............................
Scbürb. & Charlottbg. . .
trappe ..............................
Thier (3000 Kuxe) . . . .
Gnser F r i t z ...................
Westfalen (10 000 Kuxe)

Braunkohlen. 
Bellerhammer Brk. . . . 
Bruckdorf-Nietleben . . . 
Germania..........................

Ge­
sucht

Ange­
boten

4100 4225
1225 1325
— 1800
9800 10100
2600 2850
5700

50500
5950

28 iO 2850
9700 10000

40000 41500
— 26500
8800 —

2625 2725
60000

11600 12400
5250 5450

19000 19600
4750 4850
6300 6700

29400 31000
— 16300

28000 —

17200 17600
3600 3700
450 500

2100 2225
1725 1950
6650 6750

16200 16600
1600 1675

1950 2050 
! 1400

— 1 975

| Ge-'
sucht

1! 
1 

;4
f

■5-2

Gute H o ffn u n g ............... 4300 4600 1
H u m b o ld t...................... 1350 1425
Leonhard ........................ — 6900
L u c h e rb e rg ................... — 1250
M iche l.............................. — 8150
Neurath ........................... 1050 1200
Prinzessin Victoria . . . . 14' 0 1500
Schallmauer, Braunk. . . 4000 4100
Wilhelma ........................ — —

K ali-Kuxe und -Ante ile .
Alexandershall ............ 10150 10400
Aller Nordstern............... 1400 1475
B e ie n ro d e ...................... 3350 3500
Bergmannssegen............ 6700 6900
Braunschweig-Lüneburg . 2400 2650
B u rb a c h ......................... 9250 9600
B u tt la r .............................. — 800
Carlsfund . ................... 4950
Carlsglück ........................ 1275 1350
C arlshall........................... 2050 2150
Carnallshall..................... 3100 3300
Deutschland, Justenbg. . — —
E in igke it........................... 4350 4425
Fallersleben..................... 1550 1625
Felsenfest........................ 3225 3300
Gebra................................ 4750 4950
Glückauf, Sondershausen 18500 19400
Günthershall................... 4350 4450
Hansa Silberberg . . . . 5300 5550
Hedwig............................. 1600 1650
Heiligenmühle.................. 900 975
Heiligenroda ................ 105* '0 10700
Heimboldshausen............ 2275 2350
Heldrungen I ................ 800 875
Ileldrungen I I ............. 100' 1075
H erfa ................................. 2800 2900
Heringen........................... 5450 5650
Hermann I I ..................... 1350 1450
H o h e n fe ls ...................... 530' 5450
Ilohenzollern ................ 7000 72<iO
H ugo................................. 915( 9300
H iipstedt........................... 282' 2925
Im m e n ro d e ................... 405C 4200
Irm g a rd ........................... 8UC 875
Johannashall................... — 3700
K a is e ro d a ................... . 645' 6600
Mariaglück........................ 155C 1650

W a lb e c k ................
W a lte r.....................
W eyhausen............
W i lh e lm in ę ..............
Wilhelmshail . . . 
Wintershall . . . .

K a li-A k tien .
Adler Kaliwerke . . 
Bismarckshall . . . .  
Hallesche Kaliwerke
H a tto rf.....................
Heldburg..................
Justus Act...............
K rtL e rs h a ll............
Ronnenberg Act. . 
Salzdetbfurt . . . . . .
Steinförde ...............
Teuton ia ................

Erzkuxe.
Apfelbaumer Zug 
Eiserner Union . .

F l ic k ..............................
Freier Gründer Bgw.-V.
Ver. H e n rie tte ............
Louise Brauneisenst. . 
Neue Hoffnung . . .

Ge- Ange- 
sucbt boten

3450 
3200 
3750 
1100 
28' 0 
3250 

12600 
75 

5600 
2225 
1600

3600 
3350 
3850 
1200 
2900 
3325 

12900 
125 

5800 
2350 
1650 

225( 2300
73001 7500 
5625! 5750 
— | 5325 
3700 j 3900 
5600) 5800, 
30C01 3200
7100
3600
1425
3200
1375

19500

40%
107°/o
56"/, 

K'9% 
33°/t 
88% 

L 7% 
81°/, 

297% 
30°/0
54",o

7250
4000
1500
3400
1450
9100

20500

42%
109%
58%

111%
35%
90%

K9%
83%

305%
32%
56°/.

550 600
1025! 1160 
2650| 2750 

80 100 
— ! 700 
975j 1050 

1750 1800 
5 15

1275 1350



Anzeigen des Plutus. 

PROSPEKT.

DEUTSCHE BANK
in Berlin.

M . 5 0 0 0 0 0 0 0  n e u e  A k tie n ,
41664 S tück zu M. 1200 Nr. 216 665 bis 258 628

Die Aktiengesellschaft in F irm a Deutsche Bank is t im  
Jahre 1870 m it dem Sitz in  B e rlin  e rrichte t und durch 
Allerhöchste Königliche Kabinettsorder vom 10. März 1870 
bestätigt worden.

Der Zweck der Gesellschaft is t der Betrieb von Bank­
geschäften a ller A rt, insbesondere Förderung und E r­
leichterung der Handelsbeziehungen zwischen Deutsch­
land, den übrigen europäischen Ländern und überseeischen 
Märkten.

Die Gesellschaft is t berechtigt, F ilia len, Agenturen und 
Zweigniederlassungen im  In - und Auslande zu errichten, 
auch sich bei anderen Unternehmungen dauernd zu be­
teiligen. Sie hat gegenwärtigFilia len in  A a c h e n , B a rm e n , 
B re m e n , B rü s s e l,  C re fe ld ,  D re s d e n , D ü s s e ld o r f ,  
E lb e r fe ld ,  F r a n k fu r t  a. M., H a m b u rg , K ö ln ,  K o n ­
s ta n t in o p e l,  L e ip z ig ,  L o n d o n , M ü n c h e n , N ü rn b e rg , 
S a a rb rü c k e n ; Zweigstellen in  Augsburg. Berncastel-Cues, 
Bielefeld, Bocholt, Bonn, Chemnitz, Coblenz, Cronenberg, 
Darmstadt, M.-Gladbach, Hagen, Hamm, Köln-M ülheim , 
Meissen, Neheim, Neuss, Paderborn, Remscheid, Rheydt, 
Solingen, T rier, Wiesbaden; in  der E rrichtung begriifen: 
Hanau und Offenbach a. M.; Depositenkassen in  B erlin  
und Vororten, Potsdam, Spandau; Hamburg und Vororten, 
Bergedorf; F rank fu rt a. M .; Dresden und Vororten, Deuben, 
Radeberg; Leipzig und Vororten; Düsseldorf-Wehrhahn, 
Goch, H ilden, Idar, Langerfeld, Lippstadt, Moers, Opladen, 
Ronsdorf, Schlebusch, Schwelm, Soest, Vegesack, Velbert, 
W ald, W arburg.

Das ursprüngliche G rundkapita l betrug M. 15 000 000 
und is t im  Laufe der Jahre, zuletzt 1905 um  M. 20 000 000, 
auf M. 200 000 000 erhöht worden.

Die Generalversammlung vom 31. März 1914 hat be­
schlossen, das Grundkapital der Bank zum Zwecke der 
Uebernahme des Vermögens der B e rg is c h  M ä rk is c h e n  
B a n k  in  E lb e r fe ld  im  Wege der Fusion un ter A us­
schluss der L iqu idation um weitere M. 50 000 000 durch 
Ausgabe von

41 664 Stück zu je  M. 1200,
2 „ „ 1600 ..................

auf den Inhaber lautende A ktien  m it Dividendenbe­
rechtigung vom 1. Januar 1914 ab zu erhöhen.

Die neuen A ktien  dienen gemäss dem Fusionsvertrage 
zum Umtausch der A k tien  der Bergisch Märkischen Bank 
in  solche der Deutschen Bank derart, dass auf je  nom. 
M. 9600 Bergisch Märkische Bank-Aktien m it D ividenden­
scheinen fü r 1914 und folgenden je nom. M. 6000 neue 
Deutsche Bank-Aktien m it Dividendenberechtigung vom
1. Januar 1914 ab entfallen. Die Aktionäre der Bergisch 
Märkischen Bank sind zum Umtausch aufgefordert 
worden.

Die nom. M. 32 000 000 Aktien  der Bergisch Märkischen 
Bank, welche sich im  Besitz der Deutschen Bank be­
fanden, waren an ein Syndikat begeben, das sich ver­
pflichtete, die darauf entfallenden nom. M. 20 000 000 neue 
Deutsche Bank - A k tien  den Aktionären der Deutschen 
Bank derart zum Bezüge .anzubieten, dass auf je  nom. 
M. 12 000 alte Deutsche Bank-Aktien eine neue von nom. 
M. 1200 unter sofortiger Zahlung des Bezugspreises von 
210% franko Zinsen bezogen worden konnte. Von dem 
Bezugserlös b rin g t das Syndikat den von ihm  fü r  die 
A ktien  der Bergisch Märkischen Bank zu entrichtenden 
Kaufpreis in  Abzug. Ferner hat es die sämtlichen Spesen 
der Kapitalserhöhung und der Fusion zu tragen. Schliess­
lich  übernahm das Syndikat die Verpflichtung, an die 
Aktionäre der Bergisch Märkischen Bank gegen V o r­
legung des Dividendenscheins fü r 1913 eine Zahlung in  
Höhe von 7*/a%  des Nennwertes der A ktien  zu leisten 
und an die tantiemeberechtigten M itglieder der Ver­
waltungsorgane der Bergisch Märkischen Bank die dem 
Reingewinn derselben fü r  1913 entsprechenden Tantiemen

-  2 Stück zu M. 1600 Nr. 258 329 und 258 330.
und Gratifikationen zu vergüten. Den dann noch v% 
bleibenden'Rest des Erlöses der A ktien  hat das Syndik^ 
abzüglich der ihm  fü r die Uebernahme der Garantie z 
D urchführung der Transaktion zufallenden Vergütung a 
die Deutsche Bank abzuführen.

Die Uebernahme des Vermögens der Bergisch 
kischen Bank erfolgte nach dem Fusionsvertrage j lU. 
Grundlage der durch die Generalversammlung der Bergig0 
Märkischen Bank vom 31. März 1914 noch genehmig’'6 
Bilanz per 31. Dezember 1913, die folgendermassen laute

Bilanz der Bergisch Märkischen Bank am 31. Dez. 1913'

A k t iv a . M. . Pf M. P
N ich t eingez. A ktienkap ita l. . 
Kasse, fremde Geldsorten und

6 190 531 9Coupons...................................
Guth. bei Noten- u. Abrechn.-

5 983 259 3(Clearing) Banken . . . .  
Wechsel und unverzinsliche

Schatzanweisungan:
a) Wechsel (m it Ausnahme

von b, c und d) und un- 
verzinsl. Schatzanweis. d. 
Reiches u. der Bundes­
staaten .............................. 73 940 800 30

b) eingene Akzepte . . . — —
c) eigene Ziehungen . . .
d) Solawechsel der Kunden

16123 85

73 957 074 1an die Order der Bank . 150
Nostroguthaben bei Banken u.

22 690 560 1B a n k f i r m o n .........................
Reports und Lombards gegen 

börsengängige W ertpapiere 
Vorschüsse auf Waren und

77 384 397 3

246 501 'Warenverschiffungen . . .
davon am Bilanztage ge­
deckt:

a) durchWaren,Fracht- oder
Lagerscheine . - M.

246 501 —
b) durch andere

Sicherheiten . —.—
Eigene Wertpapiere:

a) Anleihen u. verzinsliche
Schatzanweis. d. Reiches 
und der Bundesstaaten . 7 089 195 20

b) sonst, bei d. Reichsbank
u. anderen Zentralnoten­
banken beleihb. Wertp. 2 125 986 40

c) sonst, börsengäng. W ertp. 1 653 818 70
12 936 779 
4 322 196

d) sonstige Wertpapiere . . 2 067 778 93
Konsortia lbete iligungen. . . 
Dauernde Beteilig, bei anderen \

1 000 oooBanken und Bankfirmen . 
Debitoren in  lauf. Rechnung:

a) g e d e c k te ......................... 97 551 193 13
172 696 695b) u n g e d e c k te .................... 75 145 501 91

Ausserdem:
Aval- und Bürgschafts­
debit. . M. 23 366 172.97

8 775 775 
473 514

Bankgebäude..............................
Sonstige Im m obilien  . . . .  
Sonstige A k tiva :

Diverse Beteiligungen . . 343 184 80
Beamten-Pcnsions-Effekten 1 072 467 90
A ktiv .-H yp. u. sonst. Debit. 
M o b i l ie n .............................

3 782 279 
38

33
5 197 970,

1 | 391 855 255



P a s s iv a .
A k t ie n k a p ita l .........................
Reserven:

a) ordentlich. Reservefonds
b) ausserordentl. Reserve . 

K red itoren:
a) Nostroverpflichtungen .
b) seitens d. Kundschaft b. 

D ritte n  benutzte Kredite
c) Guthab. deutsch. Banken

und Bankfirmen . . .

M. pf

20 492 041 94
4 072 439 12

53 078 64

682 443 15

3 595 700 37

M.
80 000 000

24 564 481

4 381 222

pf

06

16
d) Einlagen auf provisions­

fre ie r Rechnung:
1. innerhalb 7Tagen fä llig
2. darüber hinaus bis zu

8 Monaten fä llig  . .
3. nach 3 Monaten fä llig

e) sonstige K red ito ren :
1. innerhalb 7Tagen fä llig
2. darüber hinaus bis zu 

3 Monaten fä llig  . ,
3. nach 3 ¡Monaten fä llig  

Akzepte und Schecks:
a) A k z e p te .........................
b) noch n ich t eingelöste

Schecks .........................
Ausserdem :

Aval- u. Bürgsch.-Verptticli- 
tungen . . M.23 366 172.97 

Big. Ziehung. „ 20714.85
dav.f.Rechn.
D ritte r . . „ 9926.35

Weiterbegeb.
Solawechsel.
Kunden and.

„  Order d. Bk. ,, —.—
"°nstige Passiva:

Delkrederefonds . . . . 
Beamton-Pensionsfonds .
Talonsteuer.........................
Rückständige Dividende . 
Passiv-Hypotheken . . . 
Sonstige Kreditoren . .
Gewinn- u. Verlust-Konto

41 373 642 92

7 017 973 90
76 459 052 37

96 170 989 51

3 547 452 04
2 507 711 28

44 162 999 85

117 004 48

1 391 762:30 
390 000 — 

5 979,— 
129 853 80 
66 246 15

124 850 669 19

102 226 152 83 

44 280 004 33

1 807 377 59

1 983 841 25 
7 811 506 68 

391 855 255109
Die auf die Deutsche Bank übergehenden Vormögens- 

*vbrte abzüglich der übernommenen Schulden haben hier- 
nach einen B ilanzw ert von M. 112 875 987.74.
^  Der den Nennwert der M. 50 000 000 "Aktien der 
deutschen Bank, welche gegen das Reinvermögen der 
Jjergisch Märkischen Bank gewährt wurden, übersteigende 
betrag sowie der der Deutschen Bank aus dom Bezugs- 
j'ögebot der M. 20 000 000 neuen Aktien vom Syndikat zu- 
bossende Ueberschuss w ird  der gesetzlichen Reserve m it 
f<b M. 63 500 000 zugeführt werden.

Die Fusion ist inzwischen durch E intragung der 
-'oneralversammlungsbeschlüsse und der erfolgten Kapitals- 
6rböbung ins Handelsregister durchgeführt.
, Die D iv id e n d e n  d e r B c rg is c h  M ä rk is c h e n  B a n k  
' ®truaen in den Jalirentrügen

1909
1910
1911
1912

8 Vs °/o auf M. 75 000 000 Aktienkapita l 
8l /2% « „ 75000000
7%  „ „ 80 000 000
7 V* % « „ 80 000 000 „

Das Grundkapita l der Deutschen Bank beträgt m uv 
,(*lir M 250 000 000, eingete ilt in

100 000 Aktion  zu je  M. 600 
158 320 „  „ „ „ 1200

^  10 „ „ „ „ 1600
j .  Die 600-Mark-Aktien tragen die Nummern 1 100 000,
I*® 1600-Mark-Aktien die Nummern 133 333, 174 998/99, 
L,3j>32, 199 9,97/98, 216 663/64, 258 329/30, die 1200-Mark- 
^ /t ie n  Nummern von 100 001 -258 328, die durch die 
. Urnrngrn der 1600-Mark-Stücke unterbrochen und im 

’‘"'gen fortlaufend sind.
„ , Die neuen A ktien  tragen auf Mänteln und Dividenden- 
Jfbbnen die faksim ilie rten Unterschriften zweier M it- 

l('der ¿es Vorstandes und des Vorsitzenden des Auf- 
S(®btsrats; die Mäntel sind ausserdem m it einem hand- 

'" 'iftliehcn  Koni r oll vermerk versehen.

Der A ufs ichtsra t besteht aus mindestens neun M it­
gliedern. Die gegenwärtigen M itglieder des Aufsichtsratw 
sind die Herren Exzellenz W i lh e lm  H e rz , W irk liche r 
Geheimer Rat, in  B e rlin , Vorsitzender, R u d o lp h  
v o n  K o c h , Generalkonsul, Kommerzienrat, in  Berlin , 
S te llvertreter des Vorsitzenden, C h a r le s  B a is e r  sen., 
Rentner, in  Brüssel, E d u a rd  B e i t  v o n  S p e y e r, General­
konsul, Kommerzienrat, in  F irm a Lazard Speyer-Ellissen, 
in  F rank fu rt a. M-, E m il  B e rv e , Kommerzienrat, Ge­
schäftsinhaber des Schlesischen Bankvereins, in  Breslau, 
Dr. ju r . T h e o d o r B ö n in g e r ,  Regierungsrat a. D., in  
Berlin, E rn s t  v o n  B o rs ig ,  Geheimer Kommerzienrat, 
in  F irm a A. Borsig, in  Tegel, O tto  B ra u n fe ls ,  Geheimer 
Kommerzienrat, in  F irm a Jacob S. H . Stern, in r Frank­
fu r t a. M., Dr. ju r . R ic h a r d  B ro s ie n , Geheimer Kom ­
m erzienrat und Konsul, in  Mannheim, Dr. ju r . O tto  
B ü s in g ,  Geheimer F inanzrat, in  Berlin . R u d o lp h  
C ra se m a n n , Kaufmann, in  Hamburg, F r i t z  v o n  F r ie d -  
la e n d e r -F u ld ,  Geheimer Kommerzienrat, in . Berlin, 
P h i l ip p  H e in e k e n , Generaldirektor des ¡Norddeutschen 
Lloyd,, in  Bremen, Dr. ju r . C a r l J a h r ,  D irek to r der 
Rheinischen Creditbank, in  Mannheim, Dr. ju r. H a n s  
J o rd a n , Schloss M allinckrodt bei W e tte r a. d. Ruhr, 
Dr. W ö lfg a n g  K a p p , Generallandschaftsdirektor, Ge­
heimer Oberregierungsrat, in  Königsberg i. Pr., P a u l 
K la p r o th ,  Kommerzienrat, D irek to r der Hannoverschen 
Bank, in  Hannover, H e in r ic h  L.ueg, Geheimer K om ­
merzienrat, M itg lied des Herrenhauses, in  F irm a Haniei 
& Lueg, in  Düsseldorf, F ra n z  M a c k o w s k y , Geheimer 
Kom m erzienrat, in  Dresden, A lb e r t  M o lin e u s , Geheimer 
Kommerzienrat, in  F irm a Molineus & Co., in  Barmen, 
A lb e r t ;  M ü l le r ,  Kommerzienrat, in  Essen, Exzellenz 
Dr. C le m e n s  Graf v o n  P o d e w ils -D iirn iz , Staatsminister, 
in  München, E m il  P o s s e h l, Senator, in  F irm a L. Posselil 
&, Co., in  Lübeck, E u g e n  S c h a lte n b ra n d , Vorsitzender 
des Vorstandes der Hohenlolie-W erke Aktiengesellschaft, 
in  Hohenlohehütte O.-S., C a r l F r ie d r ic h  v o h  S ie m e n s , 
Ingenieur, D irektor der Siemens-Schuekert-Werke Ges. m. 
beschr.‘Haft., in  Berlin , E d u a rd  S p r i i ig m a n n ,  in  F irm a 
Herm inghaüs & Co.,- in  Elberfeld, M ax S te in th a l ,  Ge­
heimer Kommerzienrat, in  Charlottenburg, H e rm a n n  
W a l l ic h ,  Konsul, in  Charlottenburg, Dr. ju r .  W i lh e lm  
de W e e r th ,  Regierungsassessor a. I)., in  Elberfeld, O tto  
E. W e s tp h a l,  Senator, in Firma G .W .A .  Westphal Sohn, 
in  Hamburg, G eorg  Z w i lg m e y e r ,  Rentner, in  B erlin .

Der Vorstand besteht gegenwärtig aus den Herren 
A r t h u r  v o n  G w in n e r ,  E. H e in e m a n n , W irk licher 
Legationsrat Dr. K a r l  H e l f fe r ic h ,  Kommerzienrat P a u l 
M i l i in g t o n  H e r rm a n n , Geheimer Kommerzienrat? C a rl 
K l i in n e ,  P a u l M a n k ie w itz ,  C a r l M ic h a lo w s k y ,  
O sca r S c h ü t te r ,  Kom m erzienrat G u s ta v  S c h rö te r ,  
O scar W a sse rm a n n .

Die Generalversammlungen werden in  B e rlin  abge­
halten. Jede A ktie  zu M. 600 g ib t eine Stimme, jede 
A ktie  zu M. 1200 und zu M. 1600 zwei Stimmen.

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
Der Reingew inn w ird  wie fo lg t verte ilt:

a) 5 Prozent in  den zur Deckung eines aus der 
B ilanz sich ergebenden Verlustes gesetzlich zu 
dotierenden Reservefonds, solange dieser Reserve­
fonds den zehnten Teil des Grundkapitals n icht 
überschreitet;

b) 6V2 Prozent Dividende auf das eingezahlte Grund­
kapita l;

c) von dem verbleibenden Ueberschuss kann die 
Generalversammlung auf Vorschlag des Äufsichts- 
rats und des Vorstandes bei Genehmigung des 
Rechnungsabschlusses zur ausserordentlichen 
Verstärkung der Reserven oder zu anderen 
Zwecken Verwendungen besehliessen;

d) von dem dann übrig bleibenden Betrag erhä lt 
der Aufsichtsrat 7 Prozent G ew innanteil;

e) dei best w ird  nach Beschluss der Generalver­
sammlung als weitere Dividende an die Aktionäre

„  1 , oder auf neue Rechnung vorgetragen.
Gelegentlich der vorstehend behandelten Transair' 

wurde eine Aenderung der Satzungen dahin vorgene 
dass die Berechnung der Aufsichtsratstantiem e 
Wlß a ller vertragsmässigen Tantiemen erst nach V 
von 67ü /0 Dividende — anstatt w ie bisher 6°/ 
setzen soll.

Die Gesellschaft verpflich te t sich, die Ausza 
Dividende, die Aushändigung neuer D ividend;



den Bezug neuer Aktien, die H interlegung von Aktien 
zur Generalversammlung sowie alle sonstigen die Aktien 
betreffenden Massnahmen, welche vt>n den Generalver­
sammlungen beschlossen werden, attkser in  Berlin  an den 
jeweils bekanntzugebenden weiteten'Plätzen, unter denen 
sich jedenfalls die Börsenplätze Bremen, Breslau, Cöln, 
F ra n k fu rt a. ¡VI., Hamburg, Leipzig, München befinden 
müssen, kostenfrei erfolgen zu lassen.

Die Gesellschaft übernim m t ferner die Verpflichtung 
zur Veröffentlichung der nach § 4, Absatz I ,  Z iffer 5 der 
Bekanntmachung betreffend die Zulassung von W e rt­
papieren zum Börsenhandel vom 4. J u li 1910 verordneten 
Bilanzübersichten im  Deutschen Reichsanzeiger. Im  
übrigen erfolgen die öffentlichen Bekanntmachungen der 
Gesellschaft im  D e u ts c h e n  R e ic h s a n z e ig e r  u n d  
K ö n ig l ic h  P re u s s is c h e n  S ta a ts a n z e ig e r  und ausser­
dem in den vom Aufsichtsrät zu bestimmenden Zeitungen, 
un te r welchen sich mindestens zwei weitere Berliner 
Tageszeitungen und je ein Loka lb la tt derjenigen Plätze 
befinden, an deren Börsen die A k tien  eingeführt sind. 
Zur G ültigkeit der Bekanntmachungen genügt deren V e r­
öffentlichung im  Deutschen Reichsanzeiger.

Die Bilanzziffern der Deutschen Bank nach dem von 
der Reichsbank angeordneten Schema sowie das Gewinn- 
nnd Verlust-Konto per 31. Dezember 1913 lauten w ie fo lg t:

Bilanz der Deutschen Bank per Ende Dezember 1913.
A k t iv a .

N icht eingez. Akt.-Kap. . .
Kasse, fremde Geldsorten u.

Coupons.............................
Guth. bei Noten- u. Abrech­

nungs-Banken . . . .
Wechsel u. unverzinsliche 

Schatzanweisungen:
a) Wechsel (m it Ausschluss

von b, c und d) und an- 
verzins!. Schatzanweis. 
des Reichs u. der Bundes­
staaten ..............................

b) eigene Akzepte . . . .
c) eigene Ziehungen . . .
d) Solawechsel der Kunden 

an die Order der Bank
Nostroguth. bei Banken u.

B a n k f i r m e n ....................
Reports u. Lombards gegen 

börsengängige Wertpap. 
Vorschüsse auf W aren und 

Warenversekiffungen . .
davon am Bilanztage ge­
deckt:

a) durch W aren, Pracht- öd.
Lagerscheine . . . .

b) durch andere Sicherheit. 
Eigene Wertpapiere:
a) Anleihen u. verzinsliche 

Schatzanweis. des Reichs 
und der Bundesstaaten .

b) sonst, bei der Reichsbank 
u. anderen Zentralnoten­
banken beleihb. W ertp.

c) sonstige börsengängige 
Wertpapiere

d) sonstige W ertpapiere . 
Konsortialbeteiligungen 
Dauernde Beteilig, bei and.

Banken und Bankfirmen 
Debit, in lauf. Rechnung:
a) gedeckte durch börsen­

gängige M.
Wertpap. 348 735 293.64 
durch and.
Sicher!». 163 705 560.11

' u n g e d e c k te ....................
Ausserdem:

und Bürgschafts- 
ren . . . . . .
:u i le .........................
mmobilieu . . .

A k tiva  . . . .

M. p f M. Pf

90 348 302 23

37 100 602 57

639 001 793 25

400 418 85

— — 639 402212 10

61 734 630 78

233 226 705 30

216 769 036 64

66 928 823 46 1
60 648 745 63

131 693 780 06

9 703 933 37

18008 185 80
1 795 723 35 161 201 622 58

53 462 472 22

82 469 426 35

512 440 843 75
126019 341 87 038 460 195 62

142 300 710 51
31 500 0O0 

1
2 245 670 207 39

P ass iva . M. p f
A k t ie n k a p i t a l ....................
R e s e rv e n ..............................
K red ito ren :

a) Nostro Verpflichtungen*). 1 824 562 81
b) seitens der Kundsch. bei 

D ritten benutzte Kredite _
c) Guth. deutscher Banken 

und Bankfirmen . . . 129 702 478 83
d) Einlagen auf provisions­

freier Rechnung:
1. innerh. 7 Tagen fä llig

M.
620 563 918.34

2. darüber 
hinaus 
bis zu
3 Mon.
fä llig  181 717 653.70

3. nach 3
Mon.fällig90 725 167.98 899 006 740 02

e) sonstige K red ito ren :
1. innerh. 7 Tagen fä llig

" M.
315 240 966.52

2. darüber 
hinaus 
bis zu
3 Mon.
fä llig  97 694 128.61

3. nach
3 Mon.
fä llig  130 570 913.05 549 512 008 78

Akzepte und Schecks: 
a) Akzepte . . . . . . 284 078 810 78
b) noch n ich t eingelöste 

Schecks ......................... 16 024 283 89
Ausserdem:

Aval- und Bürgschafts­
verpflichtungen . . . 142 300 710 51

Eigene Z iehungen. . . 400 418 85
davon f. Rechn. D ritte r 

M. 242 102.50 
W eite r begebene Sola-
Wechsel der Kunden an 
die Order der Bank — —

Sonstige Passiva:
34134Dividende unei'hoben . . —

I >r.-Geoi-g-von-Siemens- 
Fonds fü r die Beamten . 7 565 102 90

Rückstell, fü r  Talonsteuer 1 960 000 —

Uebergangsposten der '
Zentrale und der Filialen 
untereinander . . . . 7 121 618 45

R e in g e w in n .........................
I

M.
200 000 000 
112 500 000

Pf

1 58U 045 79 

300 703 094

0 44

61

16 680 91».^ 
35 745 40^  

2 245 675 f f l f l
*) H ie ru n te r sind die H ypothekenverpflichtim geii in 1° 

posten verbucht. Von den Hypotheken sind M. 1 <171068.83 zu 
n ich t kündbar; der Best un te rlieg t kürzeren Kündigungsfristen.

Clevnnn-

A r
D ehn t.

Gehälter, W eihnachts- 
Grat. an die Beamten u. 
allgemeine Unkost. . .
Beamtenftirsorge-Verein 
W ohltährtseinricht. fü r 
die Beamten (K lub, Kan­
tinen u. freiw . übernom­
mene Versiehe»'. - Beitr.) 
Steuern u. Abgaben . . 
Gewinnbeteilig, a. Vorst., 
stellvertretende D irekt., 
A bteil.-D irekt, u .l 1 F ilia l- 
direktionen (67 Pers.) . 
Rückstell, f. Talonsteuer 
Abschreib, auf Bankgeb. 
Absohreib. auf Mobilien 
Saldo zur Verte ilung ver­
bleibende)- Überschuss .

Pf

21 081 534 11
1 381 248 10

258158 95
3 617 696 57

3 906 276 58
360000 —

3 799 062i25
577 502,54

M.

31204 

4 376

35 745

ü l- i;:1

564F

406 «;i'

| 71 326
(Fortsetzung auf der nebenstehenden F'iuschlai-

886(6'* 
-< ir*' V


